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Einleitung
Entstehung und Wesen des kirchlichen Zehnten })

Der Kirchenzehnte (lat decima, nıederd thegede) 1st eiINe

allgemeine, Jährliche Abgabe des zehnten oder e1INes anderen be-
LLmmten Teils VO Krtrage, den die Angehörigen deı Kırche
dieser Dn entrichten hatten

Ihr Ursprung 1st der mosaılıschen Gesetzgebung W suchen,
die für den Unterhalt der Priester und Leviten en Israeliten

Zehnten auferlegte Seit, dem Jahrhundert assen sıch
i Abendland die ersten Spuren einer Übertragung des mosalıschen
Zehntgebotes auf die christliche (GG(emeinde nachweisen W ieder-
holt. ermahnen Kirchenväter ihre Gläubigen ZUT Kintrichtung des
Zehnten. Im Laufe des Jahrhunderts wurde der Zehnte VON
der Kirche offiziell gefordert. Die Synoden Tours 567 und

Für öfter zıt1erte Werke 1sT DUr der Name des Verfassers genannt
Die 'TLitel sSind dem angehängten Iaıteraturverzeichnis gedruckt gebrauchte
Abkürzungen sind dort erklärt Vgl STUTZ 240 ff AI1ITZ

120 H.. VIIL, 347 HE PERELS, Die kiırchlichen Zehnten 1 karoling!-
schen Reiche (Dıiss), Berlin 1904 ; WETZER un:! ELTE, 1  9 1885;
ÖSCHL, Über den Ursprung des kırchlichen Zehnten, Aschaffenburg 1836;
HOCHGÜRTEL, Beiträge ZUrTr geschichtlichen Entwicklung der kirchlichen
Zehnten 11 iIränkischen Reiche (Jur Diss } Bonn 18579 SICHERER {f
ÜHLENTAIL. Geschichte des deutschen Ziehnten Heilbronn 1837 ERMING-
OFF Geschichte der Kirchenverfassung Deutschlands Mittelalter,
s {t J SCHÄFER Pfarrkirche un Stift Mıttelalter (kırchenrechtliche
Abhandlung‘), Heft - KÜNSTLE, Die deutsche Pfarrei un! ihr Recht

Ausgang des Mıttelalters ebenda Heft CHEFOLD, Die Pa-
rochilalrechte 259 {t MEURER {t ERZOG Kincyklo-
pädie 1 Artikel »Zehnten«



LOY, Der kirchliche Zehnt. iIm Bistum Lübeck.

zZuU Ääcon 555 drohen bei Veerletzung dieser Pflicht, die auf wOtt-
lichem Gehbot beruhe, die schwersten kirchlichen Strafen

Trotzdem nahm die Zehntpflicht In merowingischer Ze1t.
noch Ieine festere (Gjestalt A, weil den Geistlichen für die Durch-
setzung kirchlicher Ansprüche der Beistand des merowingischen
Königtums In geringem Maße zute1l ward. }

Krst In der karolingischen Kpoche fand die Kirche lie
nötige Unterstützung otaatlicher Seite Karl der Große, wel-
cher der <irche eINE gesicherte materielle BPasıs schaffen wollte,
erkannte ın sqelinen Kapitularien den Kirchenzehnten qlg eine all-
gemeıne Abgabe aAan, die nötigenfalls mıt staatlichen Mitteln ZU

erzwıingen WAar.

Diese Grundsätze zamen jedoch nıcht voll Durchführung.
Seit der Mitte des Jahrhunderts häufen sich die Klagen der
Bischöfe über Entfremdungen VON Zehnten durch weltliche Große.
Im 1a Jahrhundert beginnt eın zielbewußtes Streben, Zehnten AaUS

en Händen der Lalen zurückzugewinnen. Die römische Herbhst-
synode VOoN 078 verlangte Dar, daß alle Ziehnten die Kirchen
zurückfallen sollten. Da dies jedoch unausführbar War, verbot das E 42-
terankonzi! den Laıen jede Neuerwerbung Zehnten.

Nach Iranonischem zecht wırd sowohl den Krträgen
der Landwirtschaft, Wıe auch VON anderen Kinkünften, und ZW ar

Bruttoertrage £) Zehnt. beansprucht ?). In Deutschland hat
sich diese Abgabe 1m allgemeinen autf die Naturalien beschränkt,
doch Je nach der Natur des UÜbjektes eline verschicdene Ausge-
staltung erfahren. (GJanz allyemein die Fantellung in roß-

KICHTER, 1E Deeretal. Greg. L Cap. D, 3, 30, 543
Volumus eTZO el districete praec1pımus, quatenus, antequam ullas deducatis
de ecunctis vestris bonis praedictis CXDENSAS decimas C U integritate
debitas persolvatis. Ebenda CaD 26, G B, 30, 543 Et C de eunetis
OmMnNınO proventibus decimae sint reddendae colonus decımam reddere
sine diminutione enetur.

Anm Ebenda Cap 28, 3 0, 542 Audiyvyimus autem, quod
quidam vestrum de vinels, olıvetis, cannamellıs ef. frugibus decimas CU-

ant eccles11s exhibere. Ebenda Cap. 2 X 3! 542 Over1ls 1g1tur,
quod, S] de artıf1c10 vel negotlatione et agrıcultura vel al1lıs hulusmodi
decımae solvantur, ACQUUM est, ut decimae personales reddantur. Ebenda
Cap 23; X 30, 543 (Juia fidelis homo de omnı1ıbus, QUaE heıite potest AC-

quirere, SINEC diminutione decimas Crogare ENELUF.
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ınd Kleinzehnt: decima malor und decima minor oder mınuta.
Die decima ma1lo0r wurde ON (zxetreide un Weın, die decima mM1-
101 VON Vieh un (GGartenfrüchten erhoben.

Vor Erlaß der karolingischen Kapıitularıen standen die Zehn-
ten ausschließlich Verfügung des Bischofs. rst 831e haben

Diese e_den Tanf- un Pfarrkirchen Zehntrechte zugewlesen.
streckten sich auch auf die Zehnten, h. diejenigen, welche
ON einem bisher noch nıemals kultivierten Grundstück (Neubruch)
geleistet wurden. In Deutschland wurde es übliıch, die Zehnt-
ertrage in 1er 'Teile Z teilen.. Kın Viertel bekam der Bischof in
allen Pfarreien gelner Diözese, die drei anderen verteilten sich
auf die Kleriker, die Armen un die Kirchenfabrik. Außer der
qua decimarum blieb dem Bischof die V erfügung und die ber-
aufsicht ber ihre Verteilung.

Die Art und Weise der Entrichtung gestaltete sich ın en
einzelnen Territorien verschieden. \Vctl ursprünglich die 1Laieferung
Sache der Zehntpflichtigen, S hat später fast allgemein der Zehnt-
herr sich sgelıne Abgabe selbst abgeholt. Die technische Schwierig-
keit, die aıt ler Kinhebung des Naturalzehnten verbunden WAar,
hat allmählich elne Fixierung oder eine Umwandlung iın eld ZUT

Folge gehabt.
Die vorliegende Untersuchung aoll ZUTL Klarlegung der Zehnt-

verhältnisse 1Im Bistum Lübeck beitragen.
In den U0er ‚Jahren des Jahrhunderts wurde ZU Olden-

burg 1) ın Wagrien der Grund ZUM späteren Bistum Lübeck
legt 2) Eıs lag miıtten im heidnischen Lande Durch Kampf und
1ssıon sollte der Boden für die christliche kKelig10n erst Dr

werden. So braucht es nicht wunder ZU nehmen, WEeNnNn
sıch hier, auf Kolonialgebiet, besondere Yormen ın den Zehnt-
verhältnissen entwickeln konnten. Deshalb wird anch leichter
eıne Krklärung finden, daß hier der Bischof das RHecht auf die

r wurde der Bischofssitz nach Lübeck verlegt.
Vgl SCHUBERT, Bd 1: 63 {t. JENSEN-MICHELSEN, 4

190 ff 196 HS 1, }  2  \ RT if AUCK, Kirchengeschichte Deutschlands,
H; Aufl., 105 {it. EHIO, (+eschichte des Erzbistums Hamburg-

Bremen bıs ZUTIR Ausgang der Mission, 1, 130 M:, 170 WE 181 H.; I,
I 88

1#
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Zehnten allein besaß Denn diese mögen im Anfang seine Haupt-
einnahmequelle gyebildet haben

Das (Gebiet des Bistums 1übeck deckte sich miıt dem alten

W agrıen L Die (irenze YCHCN Holstein bildete eine I .inıe
der Kieler Bucht östlich un Elmschenhagen und Rönne nach
Bothkamp, VO  am} da iın ungefähr gerader Iinie über Rendswühren
nach Wittenborn, Al Todesfelde vorbeli nach Lieezen, da über
Tönningstedt, Neritz, Rohlfshagen nach Mobhlhagen. Hier stieß
0ES aıt der Diözese Ratzeburg ZUSaMıMeN, YEDECN G1E bildete eine
T inıe über W esenberg, V orrade bıs al Jie W akeniıtz die (Girenze 2)

I3 zeitliche Abgrenzung der ‘ Untersuchung ist durch den
augenblicklichen Stand der Quellcnpublikationen gegeben: durch
das Jahr 1340

Kapıtel
[Die rechtliche atur des Zehnten.

S 1 Zehntrecht.
(i©Heich mıt der Gründung des Bistums in den 6Ü EL Jahren

des Jahrhunderts ist auch Zehnt gyefordert worden. Nach
HELMOLDS Bericht 3) wurde dem Bischof VOonNn em YaNzZCch Lande
der W agıren und Obotriten Z ehnt gegeben. Der Bischof erscheint
damit als der alleın Zehntberechtigte. Auch der Ausdruck pont1-
ficale tributum 4)} WwW1e€e der a Stelle des Z ehnten bel den (Obo-
trıten gyegebene Tribut genannt wird, deutet darautf hin, laß ihm
der Zehnt zusteht.

Vergleicht Nan die Entwicklung ım alten Deutschland
scheint die Frage niıcht unberechtigt ZU seln, ob nıcht, w1ıe dort,

* NrT. 1175 Ea propter C Inubieensem insulam de altıs —-

moribus N uper erutam reception1 nayııuım aptam el idoneam providissemus ef,
ın eccles1iam In honore sanct] Joh Baptiste et, Nıcholal confessorI1s, ad Q UaIn
eiusdem insule C1yves et tOCc1us W agrıe populi, quasıi ad sedem episcopalem,
respectum habere deberent.

Vgl ‚APPENBERG St.  S ] - 53 AITZ, Schleswig - Hol-
steinische Geschichte, L,

HELM. 1 CaPD. l‘ Dabatur autem pontificı aD UU de mnı W agı-
S1IVE Obotritorum terra triıbutum, quod scılıcet pTO decıma imputabatur,

ELM. L Cap
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auch 1m Bistum Lübeck das Zehntrecht VOo Bischof teilweise
auf die Pfarrer übergegangen ist.

Es versteht sich VON selbst, daß, als 1m Jahrhundert
miıt der deutschen Kolonisation das Christentum ın W agrien Z

vollen Herrschaft gelangte, dort allmählich die Kinteilung der
Diözese ın Pfarreien erfolgte. Das geschah Zı Liebzeiten und
nach em ode Vizelins Nirgends jedoch finden sich
Nachrichten, daß das Zehntrecht ZU e1l 0 die Pfarrer gekom-

wäre.
Eine konkrete Bestimmung über die Kegelung der Zehnt-

verhältnisse, Ww1e€e S1e für Ratzeburg vorliegt 2 WO der Bischof als
der alleinige nhaber des Zehntrechts bezeugt wird, besitzen WIr
für as Bistum Lübeck 3) allerdings nicht. ber 1188 ®) bestätigt
Papst Clemens I dem Bischof Theoderich on Lübeck die
Zehnten ın selnem SANZEN Bistum. Demgyemäß hören WITL VO

Verschenkungen und anderweitigen V eräußerungen der Zehnten
durch en Bischof AUS den verschiedensten Teilen der Diözese.
S erstrecken sich solche V eräußerungen über Zehnten VOoONn ein-

Be-zeinen Hufen und Dörfern Ö) W1e VON gyanzen (GGebieten,

* AUPT, Vizelinskirchen, 98 Auch der Ausdruck »plebibus«
bel HELM. E Cap. 69 zeigt, daß schon (+emeinden Zeit, Vızelıns VOT-
handen al  z Vgl über diese Verhältnisse uch SCHMALTZ, Die Begründung
und Entwicklung der kirchlichen Organısation Mecklenburgs im Mittelalter
C  Tbucher des ereins für meck]! Geschichte und Altertumskunde, Bd (Z
Schwerin 8\ {?. IDS ist; jedoch nıcht einzusehen, 11 die Zehnt-
pflichtigkeit die Kınrıchtung Oln (;emeinden notwendig gemacht abe
und 110), da nicht dem Pfarrer der Zehnt in seiner Pfarreı zustand, sondern
dem Bischof.

®} M.U.B NrT. 05, 1158 In dem Biıstum hat, der Bıschof
das KRecht auft die Ziehnten. Von dem Slavorum soll der Pfarrer duos
HNUMMOS el terceıum modium erhalten. Nachdem aber das Danze and zehnt-
bar gyemacht ist, bekommt die einzelne Pfarrkirche VvIer Hufen mıt Zıins
und Zehnten, den Rest der Bischof.

Vgl SCHUBERT, I 162, Anm I hier auch über die
Echtheit der Unechtheıit Cieser Urkunde. APPENBERG, Sst. M. g,
- 1 Anm. 61 sıeht, in dieser Urkunde die KRegelung der Zehntverhältnisse
für die drei Bistüumer Lübeck, KRatzeburg und Schwerin. Das ist S1e jedoch
nıcht, sondern ür Ratzeburg.

Nr. September.
?) Nr. 158 Februar.

Nrt.
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sonders VON Gebieten die ede ist, WIT  d deutlich, daß der
Pfarrer eın Recht auf die Zehnten ıIn seiner Pfarrei hat 19294 1)
schenkt der Bischof considerata paupertate sanecetimonialium mıt
/ustimmung des Kapitels den Nonnen ZU Preetz die Zehnten von

allen Dörfern In der Parochie Preetz und On em fundus, miıt
dem der Gründer das Kloster ausgestattet hat, Durch Tausch
verfügt er 087 über die Zehnten einer CN Parochie per
Ootfam parochliam Sconewalde 9} In Lübeck hat der Bischof
1163 S sämtliche städtische Zehnten dem Propsten überwiesen
Um dieselbe Zieit soll jedoch auch schon eine Pfarrkirche ın 179

Damit blieben für den Pfarrer keinebeck exıstiert haben °}
Zehnten mehr übrig. Nun wird 164 weıter bezeugt, daß die
Dombherren zugleich der Pfarrkirche den Dienst versahen. Da
waäre immerhin die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß der
Propst, qls der oberste der Domherren, zugleich die Würde eines
Pfarrers der dortigen Pfarrkirche bekleidet hätte; aber nıcht
iın Kınklang bringen ware damit, WIe der Bischof em
Propsten omn1um decimandorum decımas, infra. eıvitatem et extra

Nr. 499 Dezember.
Nr. 308 DE Oktober.

°) Schönwalde, JLop 34 4185
Nr.

°) IDS hat sich bald eın Streıt, über ciese Zehnten zwıschen dem Bischof
un dem Propsten erhoben (B Nr —1 > DIie endgültige Entscheidung
wird dahin ausgefallen sein, daß beide sich die Zehnten teilten.« In einer
Urkunde VOMmM Jahre 1444 (U.B Stadt Nr 271) wird die Tellung
. angegeben, daß abwechselnd In den einzelnen Jahren der Bischof dıe de-
ıma Malor, der Propst die decima m1nor erhielt, un! umgekehrt.

Nr Jul 1164 Vgl HOFFMANN, Geschichte der freien
un Hansestadt Lübeck, R Die Chronik des CRUMMEDYK spricht
ausdrücklich VO einer forensı1s eccles1a (S 999} Episcopus er“ (+eroldus
concessıft. eisdem fratrıhbus ecclesiam forensem beatae virginis AL omnıbus
Suls emolumentis el um omnıbus oblatiıonıbus tOocıus civıtatis iın stipendii
perpetul AUZMEN LUum. (Jeschrieben ist; diese Chroniık 1476 Vgl OPP-
MANN, Ziur Geschichtsschreibung der Hansestädte VOY Jahrhundert,

Hansische Geschichtsblätter, Jahrg 18571 Vgl uch BECKER, Umständ-
liche Geschichte der kaiserlichen und heiligen Römischen reichsfreien Stadt
1 übeck, 1782, 112 {t.

Nr.
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eivıtatı pertinentium et precıpue innovalium agricultura In USUus

humanos redacta al redigenda 1) übertragen kann.
Nie auch erscheinen 1e Pfarrer alsı V eräußerer VON Zehnten

Wo WI1r S1e 1m Besitz Von solchen finden © sind S1Ee ihnen Vvom
Bischof überwiesen.

Diesem alleinigen Recht des Bischofs auf die gyewöhnlichen
Zehnten entspricht e1in gleiches Recht auf die Neubruchzehnten
un Kxkreszentien. ber die Neubruchzehnten wird weiıter unten
Da handeln se1in 3) Der Ausdruck KExkreszentien indet sowohl
auf KEıinkünfte wıe qauft and Anwendung ) Einmal werden dar-

Nr.
Nr. 1164 Nr. 53 1006 E 388 FE Die Pfarrer be-

sıtzen meılstens Zehnten In iıhrem Dorfe oder doch iın ihrer Y’farrei, ber uch
anderswo. Der Pfarrer VOoON Prohnstorf hat neben dem Pfarrer Oln (inissau
Zehnten INn (inissau (BiD Nr 269 10 Dezember 1278), der Pfarrer ın Schla-
merstorf Hufen Iın dem genannten Dorfe mıt dem anzen Ziehnten dieses
Dorfes, P Hufen ın Nehms, ebenfalls mıt dem Yanzehn Zehnten dieses Dor-
fes, eine Hufe mıiıt Zehnt Iın Scharesvelde (B.L Nr. 1  ) Der Pfarrer
ZUuU Oldesloe hatte die JTälfte der Zehnten selner Parochile erhalten Nr

Aus BANGERT, S E: {it. sehen WIT, daß 1m Jahre 1420 die
Zehnten VON dem Stadtfelde ZzuUu Oldesloe DEeZOg.

%) Siehe später.
Biıschof (zerhard hat für den Dienst. des Camerarius ım Dormitorium

den Zehnten INn Schlutup bestimmt. TO0R Nrt. 54) fügt Bischof Bertold
den Zehnten VON W asmodestorp auf Pöl und ON Löwen und Israelsdorf
hinzu. A  N anıfem pOst mortem (+erardi contigerıit, predietas decimas per CON-
valescentiam tem porI1s emendari, volumus, uL de execrescent1s memorl1a
nostrı tat. 1253 NT. 1195) schenkt: Erzbischof Albert; VON Livland
und Preußen, Verweser des Bıstums Lübeck, den Kanonikern medietatem
omn1ıum provyentuum, quz execrescentie vulgarıter nominantur. Hierzu De-
merkt Niec. Sachow: kxerescentie VOcatur totum quod est de decimis ultra
)artem CanOn1corum. 1256 (B Nr 125 Dezember) stiftet; Bischof ‚Jo-
hanne: Cie Kantorel und überweist ihr certos redditus 1n certis 10CIS, videlicet
ULa INAarcamı den de exerescentils decimarum terre Aldenborch (vgl Nr. 290,

316). 1268 Nr. 198 A prıl) heißt 1m Dorfe Grevenhagen:
quod quUICQULd SUDeEIL sedecim Al SOSs DEr funıculum dimensionis ın agTIS
prediete vılle exereveriıt. 1278 (B.L Nr. D N ovember) überträgt Bı-
schof Burchard der neuerrichteten Kellnerei de execrescent1us sexagınta esas
silıe1nıs de SUusSsSoWwe (vgl NrT. 09 S 1278 (B Nr. 268 Novem-
ber) urkundet Dischof Burchard über diese Stiftung: um predecessoris
nostrı NOStroque Lempore divina larg1ıtate donante up C: QUE CanonI1Cls
l0co prebendarum distribui CONSUEVEIUNT, sexagınta INese SılL&1NIs execrevıssent.
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unter die Zehnteinkünfte verstanden, die, auf irgend eine W eise
hinzugewonnen, eınen Überschuß über en ursprünglich angesetZ-
ten KErtrag ergeben. Weıl nNnu bei der Gründung des Bıstums g_
WI1sSsSe Zehnten den Kanonikern verliehen waren ° erscheinen Kıx-
erescent1iae auch als das, Was über ihr ursprüngliches Zehntein-
kommen hinausging

Sodann bedeuten Exkreszentien das Mehr Land, das per
funıculum dimens1ion1s festgestellt un ebenso W1e das andere
and der Zehntpflicht unterworfen WIT'  d Die Kxkreszentien der
Zehnten standen jedoch, w1e D scheint, NUr soweıt ZUT Verfügung
des Bischofs, als sich die Zehnten selbst In selinen Händen be-
fanden 2} In V orrade erhebht; das Domkapitel den Zehnten
Von dem be1 elıner Nachmessung gefundenen Mehr Land zieht
es ebenfalls en Zehnten e1n. Als Besıtzer der Zehnten ın (Gsreven-

Dazu ist. Rande bemerkt: Hıc habes, QuUE dieuntur execrescencCle, videlicet.
UP! Ci QUG CanOoNICIS etc. In dem Verzeichnis der Einkünfte der bisch6öf-
lichen 'Tafel (B.L Nr. 288, 304) wird dem collector mMAa1l0r anheimgelegt:
ost Oomn1a supradicta diligenter notabis de execrescentils, quUe acıunt epISCOPO
SUOTUMN proventuum grande supplementum. kKcece colleector mMAal0r Consuervit,
prebendas CanONICOoTUM exhibere de locıs ınira scr1ptis, videlicet‘ de Alden-
burg, de Luttikenburg, de decima ordei apud Dolge intra ef, extra, de (jum-
male, de Scernecowe, de KRatecowe, de Susele, de Krempa, de Iravena, de
Pule, de Drogenworwerch, de Padeluche. Iste INNeEes provincıe CanOnNI1CIS
sunt obnoxıie, donec frumenti] el 5: @ INese PTo CAanOn1CIs educantur.
Hierzu bemerkt Nic. Sachow : hodie, seilicet; 2 1440 el diu ante, diei pPOS-
sunt. decrescentie, qula medietas super1us notatorum V1X venıt propter X
lign1is desertos el deciımam defraudatam. 305 heißt; Jıa 0omn1a, QUC
superexXcrescun(t, pertinent epISCOPO, au ßer den Geldeinkünften nämlich, welche
den Kanonikern ın bestimmten (;ebleten zukommen. Nic. Sachow bemerkt
dazu hie apparet, quod Omn1a, QUE manent, ultra Dartes Can0ON1C0Orum, dieun-
tur exerescentie. Sed contra est sSuper1ius ın rubro, quod inc1pit » Hıc sunt

computatıs«, ubi videtur vocare excrescentlas, quicquld est, ultra quingentas
el VGM  < I1esas,.

Nrt. 4— 6
Vgl uch ALCK, Sammlungen ur nähern Kunde des Vaterlandes,

I1 Nachricht; VO. Zustand des Hochstifts Lübeck, 88, Anm. %:

°) Vgl SCHMIDT, o - 41 Die Nachmessung vollziehen konnte
jeder : CUIUS est hereditas Nr. 160 154 und I5e: Nr. 163

LIop I1 555 Dortf 1mM (zebiet der Stadt Lübeck, Kirchspiel (+enın.
Nr. 307 Februar 1287
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hagen z) hat der Dekan auch auf die Zehnten des durch ach-
ne  e festgestellten Landes eın Recht 2)

Be1 dem alleinıgen Anspruch des Bischofs auf die Zehnten
in seiner YANZCH Diözese erklärt sich, daß VON einer Teilung nach
den iım alten Deutschland üblichen Systemen 9) nirgends die ede
ist. Personen, die 1m Bistum Lübeck 'Leıle Von Zehnten besıtzen,
haben S1Ee durch bischöfliche Verleihung erworben a

Das aqausschließliche Recht des Bischofs auf die Zehnten ist.
nicht immer widerspruchslos anerkannt worden. Als V izelin 1149
VOM Erzbischof Hartwig Bischof VON Uldenburg geweiht
wurde, ieß Heinrich der Löwe durch den Grafen Von Hol-
stein alle Zehnten seiner 1özese entziehen 9) Miıt dem Kecht,
den Bischof Z investieren, hat, der Herzog anscheinend auch as
Recht über das bischöfliche Gut und auch über die bischöf-
lichen Zehnten für sich In Anspruchi) Später ist
den kirchlichen Anschauungen mehr entgegengekommen, doch hat

dabei immer noch recht selbständig über Zehnten verfügt, ohne
daß überall eine Zustimmung des Bischofs erkennen ist

Top 4929 Damals 1mM Kirchspiel Prohnstorf, jetzt 1m Kirch-
spiel Ahrensbök belegen.

) BA Nr 198 Aprıl 1268; Nr. 199 April.
Siehe In KRatzeburg (M. U.B Nr. 05) un! Holstein fanden

diese Teilungssysteme auch keine Anwendung. Der Zehnte stand im eiıgent-
lıchen Holstein und In den Marschen dem Erzbischof VO:  H Bremen Z In
Stormarn dem Hamburger Domkapıtel (JENSEN-MICHELSEN, . 1L,

245 I1 In Dıthmarschen scheinen beide Zehnten besessen haben
111 Nr (08Sa Im Schleswigschen, der Zehnte TST, Ende des
Jahrhunderts eingeführt wurde ÖOÖTTO KTER, Über die Ablösung des

Naturalzehnten In Hadersleben, 5 fand ıne Dreiteilung sta  9 für den
Bıschof, die Pfarrkirche und den Pfarrer Je einNn Drittel. Vgl auch CHU-
BERT, 309

NrT. 160, IO1: ebenda 1506; Nr. 163, KT
?) Tulitque decıimas Nnı ıllıus, Q UE pontifıcı NOVO provenıre

poterant, Nec dimisıt C. e1Ss parvulas reliqulas ELM. 1 CabD 69). Vgl uch
SCHUBERT, 1, 147 {t.

Nach FICKER, Über das Kıgentum des Reiches Reichskirchen-
gyut, 94, blieb der Investierende Fıgentumer des Kirchengutes un!‘ konnte
}& bei Lebzeiten des Investierten die unmıittelbare Nutzung qusuüben.

Nr 1164; Nr. 1175 schenkt Herzog Heinrich den '4  ehn-
ten AUSs dem Zoll in esloe der Kapelle Johannes des Kvangelısten uf
dem Sande. Der Charakter dieses Zehnten ist nıcht klar.
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Ahnlich ist. der Liehnsmann des Herzogs, der raf Hol-
ste1in, verfahren, welcher die weltliche Gewalt ın W agrien übte 1).
Er hat dem Vizelln, alg dieser die Investitur des Herzogs
Hand empfangen hatte, Ur die Hälfte der Zehnten überliefert.
Insuper cedo de medietate decimarum, ut cedant in ep1IsSCcOpIL,

e debiıto, sed EX gratia vestrI1, quod L’es episcopales NEeC-

dum ordinatae sint &) Kın anerkanntes Hecht des Grafen wird
hieraus nıcht herzuleiten se1ln, doch hat e e1InN Recht sichtlich ıIn
Anspruch SCHOMMEN, 1197 2) schenkt Adoilf 4 den Kanonikern
den Zehnt >NOVI molendini1«, On späaterer Hand * ist. dies in »11 0O-

lendinorum« umgeändert worden. W enn ferner 1229 9) rafAdolf
dem Kloster St, Johannis die decimam molendini superlor1s be-
stätigt, dıe se1in Vater demselben übertragen, zeigt sich, daß die
(GGrafen einen Mühlenzehnten erhoben haben, un wußte nıcht,
In dieser etfwas anderes als ein Kirchenzehnt JEWESECN se1in sollte.

Im Jahre 16 belehnt Graf Albrecht VON Orlamünde den
Marquard Stenwer nıt en Salzwiesen © und einem Teıl der
Propstel ınd bestimmt, daß die Zehnten, die AUS der Wiese kom-
Ne  9 S1e ZAUT Kultur gyebracht C In rel LTeıle veteilt
den, denen en ersten el selbst, den zweıten der Bischof
haben, en dritten Marquard Hälfte On ıhm, Hälfte on

dem Bischof ZU Lieehen iragen solle Die Art, w1e Albrecht

Siıehe ), Anm
HELM. 1, GCaPD. 70 CHUBERT E 154 versteht darunter die

Zehnten der Besıtzung Bosau; das scheıint; MmMIT U der stelle nıcht hervor-
zugehen.

?) NT. assıgnantes CANONICIS ibiıdem servientibus decima-
tiıonem NnOYvI molendinı In Lubika.

Ebenda Anm
roborantesINT. 476 12929 quod|] factum patrıs nostrı

Curl1am ıIn Johannesdorp 1 provıncla Oldenborg el decımam molendinIı superl-
T1S in Lubeke.

Nach RNST, - 129 gehörten In Mecklenburg ursprünglıch alle
Mühlen dem Landesherrn. Sie wurden dann Ol diesem geistliche Stifi-
tungen und einzelne Müller ZU Lehen verkauft.

Jop. 14 3851
NrT. Decıma provenlens prato ad culturam redacto di-

videtur in tres partes equales, uUNalıı hıls dominus Iubiıeensıs epIsCopus
habebit, NOS alteram, ertiam prenomıinatus M  9 medıetatem 1pPS1US tertie feo-
dalı i1ure tenebıt ab eplscCopo, relıquam nobis. Vgl auch Nr. 3770
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über Zehnten verfügt, die erst ın Zukunft ZUTE Entstehung YC-
langen, 1äß6t den Schluß ZU, daß er ihre KErhebung als eın
eigenes, landesherrliches Recht auffaßte und übte *). Damit steht
ın Kinklang, daß 1249 die Grafen Johann und Gerhard die öffent-
liıche Krklärung abgeben, daß S1C Zehnten anderen niıcht hätten
verleihen können 2) Sie haben es also bisher gyetan. In welchem
Umfang die Grafen Zehnten gefordert haben, ist niıcht 4US2Z

machen. ach den angeführten Stellen Izönnte INnal vermuten,
daß S1e VON den kırchlichen Zehnten die Hälfte beansprucht
haben; doch bleibt das unsıcher 2)

Indessen nıcht alle Zehnten, die WILr In der Hand der Girafen
tınden, wurden VON ihnen kraft eigenen Rechtes erhoben. Schon
früh haben sıch die Grafen VO en Bischöfen Zehnten und
Zehntrechte übertragen assen. Diese erkennt Ian darın, daß bel
ihrer Weiterverleihung eine Zustimmung oder Mitwirkung des
Bischofs ertorderlich WAar 1197 9) bestimmt der raf medietatem

Nr. Junı 12  S n1e10t E+ ın einer Urkunde: decimam E1IUS-
dem vılle, CU1UsS medietas nostriıs CanONnI1CISs, altera pPars comit/ı debebatur, de
voluntate utrıusque partıs et consıliıo 1aMmM dieto. Sulsque sSuccessorıbus In
perpetuum lıbere possidendam integraliter contulımus (Bischof). Hıer ist, also
dem Grafen die Hälfte der Zehnten eines TST, ZzUu gründenden Dorfes C
standen, W as auch 1n eigenes Recht des (irafen durchschimmern Läßt,

”) Nrt. 103 Kecognoverunt ecl1am publice PCI otfam terram Alden-
burg, nullas ab eccles1a in feodo decimas tenere vel allıs conc_edere potulsse.

° Vgl auch Nr Hier überläßt der Bıschof VON Luübeck die
ıne Hältfte seliner Ziehnten T der Insel Pöl dem Fuü  ten VOon Mecklenburg,

die andere desto sicherer ZU erhalten. decimarum eiusdem insule de
teutoniıcıs colonıs provenientium medietatem 1am dieto principl ın feodo CON-

CEeSSIMUS, el 1pse de altera. medietate 1ustam deciımam expedite HOS habere
efficiet.

In dem Dortfe Grevenhagen (Top 1 429, Kirchspiel Ahrensbök)
erhielt der Graf nach alter (+ewohnheit ON dem Land, das durch die Nach-
INESSUNS qls bisher noch nıcht zehntpflichtig gefunden wurde, die Hälfte der
Zehnten (5B.L Nr. 198 Aprıl Adiectum est, eti1am, quod, quicquıid
SUDer sedecım MNansos, PTO quıbus temporı1s villa jacet, PeI funı:culum
dimensionis ın agT1S prediete vılle execreverit, iıllud pPTrOo dimidietate decanatul
lubıecensi deciımam solvat, residua eTro medietas decıme, sicut antıqua COMN-
uetudo optinult, a HOS Graf) pertinebit. uch die Qualität solcher Zehn-
ten hat, der Traf dann bestimmen. Et T1 ın arbıitrıo NOSLtrO, qualıs de-
eceiıma de predictis agT1S excrescentibus persolvatur.

Nr.
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decime ın Middelenburch domino ePISCOPO consentiente 9 Ul-
m1ınarıa der Domkirche, und S überläßt medietatem de-
cime In Robole 3), QUE ad N OS pertinebat, auf selne Bıtten dem
Propste der Lübecker Kırche CUMN CONSEeNSU episcopI ıta, quod
deecima dimidii mansı, q ua UTOTL domine W icburgıis ın predieta
vılla 1AaNens A nobis habuıit, abh eA CUM reliqua pa preposito
sıt expedita. Bei der Ausstattung des Klosters Preetz 1226 ®
1äßt. der raf alle Zehnten, die i1ure feodi besitzt, dem Bischof
iın S auf, und dieser überg1ibt sS1e der Kirche. Ebenso WeI-

den die Zehnten, die er ın Krowel, W ydekensdorf, Cerben un
Langenfelde ON Bischof ZU Lehen twug, In derselben Horm em
Reinftfelder Kloster übertragen

Die Entwiéklung ist wahrscheinlich diese JEWESCH : Anfangs,
solange autf em Kolonialgebiete Christentum und Kirche sich
noch ın ihren Anfängen befanden, die Hılfe der weltlichen (ze-
alt nicht ZU entbehren War und auf ihre Haltung alles ankam,
haben die Grafen en Anspruch auf einen Anteiıil Al den Zehn-

Als aber das kirchlicheten ohne Schwierigkeit durchgesetzt.
Leben ın sichere Ordnung gebracht War und sich durch sich selbhst,
erhielt, ist auch hier die Anschauung VON en Zehnten durch-
gedrungen, die In der übriıgen Kirche ZUL Anerkennung gekommen
War, nämlich, daß S1e Abgaben sej]en, auf die aqllein die Kirche
Anspruch habe Die sämtlichen Zehnten, dıe die (Girafen besaßbhen,
wurden seitdem qals bischöfliche Lehen angesehen und behandelt.

D Zehntpfilicht.
Schon be1i der Gründung des Bistums ım 10 Jahrhundert

hören WIT VO Zehnten, die die Bischöfe VONn den Slaven bean-

JLop I4 142, Kirchspiel Suüsel.
Nr.

&i Jop. E# 358, Kirchspiel Suüsel.
Nr. 446
Nr. 3920 Aprıl 1294 Insuper decimas videlicet Kroule,

W ydekenstorpe, /Zarpen el Langhenvelde, Q UAs UL Adolfus de Scho-
wenborch aD ep1SCOpO Thiderico ın beneficio teneret, comite ple e4s 1L16-

sıgnante, 1aM diete eccles1e eas liberalissime largıtus est. stabılimus
(Bıschof).



LOY Der kirchliche Zehnt 1111 Bistum Lübeck

sprucht haben —— Als im 19 Jahrhundert Kolonisten 11S and
gerufen wurden —— unterlagen S1e ebenso der Zehntpflicht VON

welcher Herkunft S1€e auch aren Als pflichtige Lieute treten
in en Urkunden entgegen coloni —” agricolae *), C1L1VES 9) et,

eonsules der Stadt Lübeck 6), castellanı et vıillanı } opldanı ), 1m

(GGebiet des Klosters Preetz außerdem coloni, villie1 et agricolae ?)
doch soll damit wohl kaum eEINE besondere Differenzierung 4aUS-

gedrückt werden 10)
Eine Zehntfreiheit für die adlıgen FKamıilien 11) oder die fürst-

liechen Persönlichkeiten!?) bestand nicht*?) Die Zehntlast aber wurde

‘) .4
) Vgl SCHUBERT S 133 ff UÜber die Art der Ansıedlung

Biıstum 1übeck erhalten leider rkeine Nachricht; Es scheint. uch hier
der Grundherr der Bischof der ansıedeln wollte, EC1INENLN ocator die SZache
übergeben Zzu haben Dieser WLr gewöhnlich selbst; eiIN koloniıst und erhielt
melsftfens das Sschulzenamt nebst EIN1SECN abgabenfreien Hufen 1111 entstehenden

w{0) 1St vermutlichDorfe (vg] SCHRÖDER I) 449 OGEL > 16)
die Ansiedlung 110 der Propstel VOT sıch eRHAaNDCH (vg] JESSIEN S{t; M
Bd LV > {1:) Wır hören hıer 390) VOon » burmester« (jer-
hard d ] Bauernvogt Schulze Dieser erhielt 1Ne abgabenfreie Hufe die
‘» Hufe 1D LTiefbergen und WAar besonders frei on der Zehntleistung Nach
dem ode des (+erhard wird S16 wieder zehntpfhchtig Als 0ocator wird
ZWaLr nıcht. ausdrücklich bezeichnet ber dıe A bgabenfreihelit möchte fast da-
für sprechen diesen ıhm zuU sehen m Mecklenburgischen spricht I1  -

VOn elNerTr »settinke« WIC das KHecht, genannt wird W dem die Hufen die
der Ocator zehnt- und zinsfreıl erhielt hergegeben werden Sıehe
Nr O06a 1154 Vgl HELLWIG Jahrbücher des ereins für meck]| (Gesch

Altertumsk Jahrg 209 f ASCH, (Geschichte des Bistums Ratze-
burg, - ERNST 109

Z Nr 163 S 173 Nr 1071 und andere
NrtT. 103 1249
NT. TL Juli 1249

2) der Stadt L 1 N: 192925 Nr. 51 Anm. 5
Nr 1216

) Bl NT 288, 310
* 018< 388 ft. Nr. 446 20 September 1226

10) JESSIEN, St. 1 D übersetzt: Kolonisten Meier und
Ackerbauer G LOY, Beıträge ZU  —: (Geschichte der Leibeigenschaft 1n Holstein

D7 vermutet darunter Krbpächter, Zeitpächter und Kigentümer
2 Nr Junı 1244 Nr 163 173

3012) Nr 8Q
6 Nach ‚AMPRECHT 118 blieben deutschen sten die (jüter

des grundherrlichen Adels zehntfrel
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nıcht von ihnen selbst, den Kigentümern, sondern [0)8 den In-
habern der Huften, en Kolonen, getragen *).

IDıie YZasterzienser des KReinfelder < und des St. Johannisklosters
ın Lübeck 3) haben w1ıe die übrigen Klöster des Ordens 2} völlige
Zehntfreiheit besessen. 12195 9 verzichtete der Orden freiwillig
auf Zehntfreiheit Von Grundstücken, die bereits durch andere be-

Nur Neu-baut Waren, ehe G1E ın selnen Besitz gelangten.
bruchland behielt e} S1E sich VOL. Das Augustinerkloster In Sege-
berg 9 un die Benediktinerklöster In Preetz und Cismar ‘) ATCN

Neubruchzehnten befreit Kür Segeberg hat die Befreiung
hbereits Innocenz 111 1198 ?) erklärt.

Die Bettelorden der Franziskaner und Dominikaner in -
beck 29} kamen, da S1e alg eigentumslos *!) galten, für die Zehnt-
pflichtigkeit nicht ın Betracht.

Nr 163  9 173 ILtem Conradus el Fredericus Irater 1U8s dieti
de Moscelinge de cetero solyı facıent “ colonıs QU1S nomiıine decimarum de
triıbus vıllıs singulıs annıs VI INAaTrClcas denarıorum.

2) SCHUBERT 1, 289 E KUSS, St, M., C 1 508 {f. Über
die Gründungsurkunden des Reinfelder Klosters NT. 165—165) ASSE,
Zeıitschr. Z  9 und OHANNSEN, Zeitschr. 25, {f.

7} SCHUBERT } 286
Papst Hadrian IV (1154—59) hatte die Zusterzienser der Ent-

richtung des Ziehnten befreit. RICHTER, FE Deeret. Greg. L Cap. A,
AB Sed14  G. LOY‚ Der kirchliche Zehnt im Bistum Lübeck.  nicht von ihnen selbst, den Eigentümern, sondern von den In-  habern der Hufen, den Kolonen, getragen *).  Die Zisterzienser des Reinfelder?) und des St. Johannisklosters  in Lübeck?3) haben wie die übrigen Klöster des Ordens*) völlige  Zehntfreiheit besessen.  12155) verzichtete der Orden freiwillig  auf Zehntfreiheit von Grundstücken, die bereits durch andere be-  Nur von Neu-  baut waren, ehe sie in seinen Besitz gelangten.  bruchland behielt er sie sich vor. Das Augustinerkloster in Sege-  berg®) und die Benediktinerklöster in Preetz und Cismar”) waren  vom Neubruchzehnten befreit®. Für Segeberg hat die Befreiung  bereits Innocenz IIXI. 1198°) erklärt.  Die Bettelorden der Franziskaner und Dominikaner in Lü-  beck !°) kamen, da sie als eigentumslos !!) galten, für die Zehnt-  pflichtigkeit nicht in Betracht.  ') B.L. Nr. 163, S. 173: Item Conradus et Fredericus frater eius dicti  de Moscelinge de cetero solvi facient a colonis suis nomine decimarum de  tribus villis singulis annis VI marcas denariorum.  ?) v,. SCHUBERT I, S: 289 . ‚ Kuss, St. M, Bad. 10;, S: 528 If.  Über  die Gründungsurkunden des Reinfelder Klosters (H. I Nr. 163—165) s. HASssE,  Zeitschr. 23, S. 1 ff. und JoHANNSEN, Zeitschr. 25, S. 1 ff. _  3) v. SCHUBERT I, S. 286.  *) Papst Hadrian IN (1154—59) hatte die Zisterzienser von der Ent-  richtung des Zehnten befreit.  RICHTER, Bd. II, Decret. Greg. IX, cap. X,  X3,30: Sed ... predecessor noster Hadrianus solis fratribus Cisterciensis  ordinis  . decimas laborum suorum, quas propriis manibus vel sumptibus  colunt, ‚indulsit, ceteris vero, ut de novalibus suis, quae propriis manibus vel  sumptibus excolunt et de nutrimentis animalium suorum et de hortis suis de-  cimas non persolvant, concessit. Vgl. WınrTEr I, S. 92.  5) RICHTER, ebenda cap. 34, X 3, 30, S. 548: Decernimus ergo, ut de  alienis terris et amodo acquirendis, etiamsi eas propriis manibus aut sumpti-  bus excolant, decimas persolvant ecclesiis, quibus ratione praediorum antea  solvantur, nisi cum ipsis ecclesiis aliter duxerint componendum. Vgl. WIN-  TER I, S: 159;  ®) v. SCHUEBERT I, S. 273 . Kvss, St.M. Bd. S, S.293 ff.  7) V, SCHUBERT. 1, 5. 283 . 293.  %) S: Anm. 4.  °) B.L. Nr. 19: 10. Oktober 1198, Sane novalium vestrorum, que propriis  manibus aut sumptibus colitis sive nutritis, animalium vestrorum nullus a  vobis decimas exigere vel extorquere presumat, U.B, der Stadt L. I Nr. 233:  1256. Vgl. WInNTER I, 8S. 92.  7) v SOHUBERT I, S: 305 ff  1!) Daher waren sie auch von der Entrichtung des päpstlichen Zehnten  befreit.  Siehe unten,predecessor noster Hadrianus SOl1S fratrıbus OCistereliensis
ordıniıs decimas laborum SUOTUMmM, Q Uas propriuls manıbus vel sumptibus
colunt, ındulsit, eceterıs VeTO, ut de novalıbus Suls, u Propr11s manıbus vel
sumptibus excolunt el de nutrımentis anımalıum efl; de hortis S de-
ceimas NO  b persolvant, concessıt. Vgl WINTER E

RICHTER, ebenda Cap. 34, A 3O 545 Decernimus ECrZ0, ur de
alıen1ıs terrıs el amodo acquirendis, et1amsı CE4S PTOPT118 manıbus ut sumpt1-
bus excolant, decimas persolvant ecCIies1is, quibus ratione praediorum antea
solyantur, Nn1ısı ( 1pS1s eccles11s alıter duxerint cCOomponendum. Vgl WIN-
u  b L 159

SCHUBERT 1 S 2 {t. KUSS, St. M S, 203 {f.
SCHUBERT 283 RE 203
Anm

Nr. ()ktober 1198 Sane novalıuım vestrorum, QUE ProprT11LS
manıbus aut sumptibus colitis SIVE nutrıtis, anımalıum vestrorum nullus
vobıs decimas exigere vel eXxtorquere presu_mat. der Stadt 1 Nr D
1256. Vgl WINTER 1

1 0) CHUBERT 1 S 305 {f.
ll) Daher S1e uch VoNn der Kntrichtung des päpstlichen Zehnten

befreit. 1€. unten,
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Von Personen weltlichen Standes« nahmen yeWIsse »(oloni« S
deı bischöflichen Dörfer ın der Zehntpflicht eıne Ausnahme-
stellung eın

Unter den Personen, die alg OColoni bezeichnet-wurden, assen
sich Zzwel Arten unterscheiden, Je nachdem S1E die hereditas ın
ihren Gütern besaßen, oder beim W eehsel des Bischofs die » pl‘e-
emptLO« entrichteten AÄAus en Urkunden l(lßb sich nıcht mıt.

WürSicherheit die ZCHAUE Bedeutung der hereditas feststellen ?)
»colon1« bedeutete der Besitz der hereditas ohl erbliches Kigen-
ftum oder eın freies Erbleiheverhältnis. Dies die Hormen,
unter denen die Kolonisten, die AUS dem alten Deutschland ach
em (OOsten kamen, angesiedelt ZUu werden pflegten

Nr. 288, 296; 1420 (LÜNIG, Bd I; 418 H:) werden S1€e als
»colonı Episcopi« bezeichnet.

z Nr. 258, S 2096 Item notandum, quod ePISCOPO decedente (5O«
lonı villarum supradietarum quasıi OMNE€E! CONSUEvVeETrUNLT, dare preemptionem
SUCCESSOTI electo, eXxceptis ıllıs, quı habent hercditatem ın Su1s bonis, sicut ıIn
Vthin, Niendorpe, Gummale, Scernekowe, Bogholte.

3 S1e erscheint ın den Urkunden hald alg zeıtwelliger Besitz:
Nr. 163, F7 hereditas 1Lilıus molendinı rel1ıcta est inhabitantıi, quamdiu
solverit expedite; bald alg lebenslänglicher esıtz : Nr. 13 Januar
1263 (  T  Taf (+erhard beurkundet: quod Tote dietus de Verchemile
COgnovıt . vendidisse hereditatem Cto Han sOTUL In prenomıinata vılla
Verchemile dom1ıno dieto de Bocholte Sscolastıco Lubicensi. Nr 218

März Die (irafen (jerhard und Johann verkaufen die ebengenannten
Hufen ıIn HFargemiel der Domkirche. Die hereditas wird hıer bezeichnet;

als QUOS Henricus Lubicensis dietus de Bocholte, quoad v1ıveret, debuit POS-
sidere. Nr. 493 Janunar 1301 Bıschof Heılnrich überläßt dem Domherrn
Heıinr. Hake ein1gX€ Acker ın Niendorf: QUOTUM hereditatem sSua propria Pe-
eunl1a diu Comparaverat, diehbus vıte SUC; bald ın der 1m Text aufgefaßten Be-
deutung Nr 470 Februar _318; Nr 307 Z  P Februar SA Vgl
Nr. 216, 221, 226, 249, 203, 304 m Bocholtschen Register hat hereditas
nach BUCHWALD, Das Preetzer Register des Fropsten Conrads I  9 Zeitschr.

(1876), 152, Hauptsache die Bedeutung des 1Us ‚DTO® u-
randı, nach SERING, 279, Anm des erblichen Besıtzes: Fredericus
dedit, hereditatem colon1ıs In sılya ei ın prato inter Kerceniz et /ivartepue,
et Ocayvıt villas el INAaNsSos I 388.)

CHRÖDER, D S 458 Nach SERING, 279, Anm. wird
hereditas ın bezug qut die Kolonisten als identisch mıt 1US hereditarium, l.
erblichem Nutzungsrecht, gebraucht, ın bezug auf den Grundherrn dagegen
gleichbedeutend mıit, proprietas.
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Preempéio erklärt !) Nie Sachow: »1| est. vormede Sive sSub-
sıdium carıtatıyum.« S] ach W ATITZ ist vormede identisch mi1t
vorhure. V orhure War eıne Abgabe, die Angehörige elıner Girund-
herrschaft eım Wechsel des Besitzers oder des Herrn Z ent-
richten hatten, und 1€e e1ın Zeichen geminderter Freiheit War *).
“7  1r haben also unter den »colon1« der bischöflichen Dörfer, die
preempti0 entrichteten, Leute der bischöflichen Grundherrschaft
D verstehen, die weniger Freiheit als die Inhaber der hereditas
besaßen 2) Diese Waren zehntpflichtig, während d  1e Leistung der
preemptio Zehntfreiheit gewährte. Vermutlich gyalten die Lieute
miıt preempti0 als Zubehör des bischöflichen Haushalts, un natuüur-
ıch empfing der Bischof keine Zehnten den Krträgen seiner
eigenen Wirtschaft. W urden ihre Ländereien freıi verpachtet,
unterlagen G1E der Zehntpflicht 5)

Die Zehnten sıind keine Personalabgabe, sondern den Be-
c1ıtz geknüpft Daherl ist für die Fintrichtung des Zehnten nıcht
der Wohnsitz der zehntpflichtigen Person, sondern die Lage ihrer
Güter maßgebend. So mussen Fingesessene der Lübecker Diözese,
deren (Gjüter i1m Katzeburger Bistum liegen, dort ihren Zehnt
geben

: Nr. 288, 296, Anm
M Vgl CHILLER und LÜBBEN, Miıttelniederdeutsches W örterbuch,

Bd D, 404 vormede:;: W ALTER und LÜBBEN, Mittelniederdeutsches Hand-
wörterbuch: vormede; Archiv des ereins tür (Geschichte und Altertümer Z

Stade, Bd %. (9,; Anm
306, Anm

W AITZ, 306
2) Nach SERING, 74 coloniı Zinsleute.

Nr. 258, 299 In Vthin sunt 1111 mansı pTro ecur1a ep1SCOopl,
Q UOS 1pse eplsCopus facıt coh. Si istı essent locatı, solverent LE INeESAas

Sılig1nNıs pro el 111 INeESas PTro decima el amplıus.
Nr. 163; 173 4ANDO 1263 heißt ecSs. Quicumque memoratas fres

vıllas inhabitaverint sınd ZUTLE Zeehntleistung verpflichtet. Das Bocholtsche Re-
gister 1, 390) des Klosters Preetz zeigt ebenfalls die Gebundenheit der
Zehntpflicht den Besitz: Ceteri VeTO D TOS DO  ; colentes, sed proprium
an comedentes, dabunt pPTro CENSUu eccles1astico 11 denarios IMNnı NNO.,
Nıc. achow 4AUS späterer e1t, spricht VON: Ulves, qu1 possident.
Nr. 120, 110, Anm

M.U IL, S46 August 1259; für Holstein H &: 317
Januar 1266.



LOY, Der kirchliche Zehnt im Bistum Lübeck 12

ber eine Zehntabgabe Von nıcht landwirtschaftlichen Kr-
tragen erfahren WIr ın der Lübecker Diözese nıchts. Einmal Wer-
den städtische £) Zehnten erwähnt, eine weıtere Krklärung aber ist
nıcht gegeben. W ahrscheinlich handelt es sich auch jer um

städtische K  C  €  ın dereien.
Am häufigsten tritt. alg zehntpflichtig entgegen der

oder das aratrum 3)‚ das gewöhnliche Ackermaß der
Deutschen, daneben der slawische 1IDNDCUS - uch Teıile, WwW1€e
oder ufe unterliegen der Zehntpflicht, ebenso AarCal, Haus-
und Hofstellen 7)) auch das nicht. ın Hufen aufgeteilte Ackerland ©

Unbebautes Land dagegen, weıl keinen Krtrag abwirtft,
o1bt keinen Zehnt. In einem V ertrage über Zehnten ın der Nähe
von Lübeck wırd der Rat 1256 7) verpflichtet: quicquid ibıdem
fuerit incultum, ecoloniıs locare studebunt Oou Oomn1 diligentia
colendum. Ks wäre nıcht nötıg, auftf die V erpachtung des unbe-
bauten Landes ZU dringen, ennn dieses zehntbar KCWESECN ware.

Kbensowenig unterliegt der Zehntpflicht die Allmende 10)
das ungeteilt gebliebene Wald} und W eeideland, weıl auch

Nr. 1163 ( Anm.
”) ELM. 1, CapD. BT, Nr. 11 1}45 Nr Nr 160, Nr. 288

und andere.
S HELM. ebenda. E 388 ft. De quqi e aratro V. hemeten

sılıginıs Pro decima.
Nr. ulı 1n Clensus autem Slavorum de uUunNncCcCO tres

IMENSUTE, quod dieitur kurı1z, et solidus UNUuS,. M.U NrT. 6 90, 113
Nr. 1214
Nr 120 März pPTrO decima UN1USCUILUSQUE mansı

dabunt CanON1CIsS OCLO solidos, de im1dio IHNAaNlsOo quatuor solidos, de quarta
parte mansı duos solidos.

Vgl für Mecklenburg RNST, 129
NT. 163 155 In terra Holsatıe, In Bochaolte NO SUNT. agT1

S1Ive mansı distinete mensuratı et, sOlvıt, nobıs annuatım M7 11esS4Ss ‚VENE,
YUeE pertinent ad m1ınorem collecturam, donec villam istam In 1NUINETO 11anll-
SOTUumMm el in decima agrarıa expediat. Nr. Juli 192923

Nr. 120a März 1256
ll)) CHRÖDER, D-R 215 AURER, (Geschichte der Dortf-

verfassung ın Deutschland, S< DF
ll) Nr. Juni 1200 Ob ınter den proven tllS des W aldes,

die Taf Albert dem Marquard VOon Stenwer Nr. 326) miıt der
Wiese gibt, auch Zehnten einbegriffen sınd, 1aßt sich nıcht entscheiden.
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h  1er ein Krtrag erzielt wurde. W eideland wird erst ann zehnt-
pflichtig, WEeNnN es ZUTE Kultur, 1. unter den Pflug gebracht 1s

W 1esen dagegen, die regelmäßige Heuerträge liefern, gyehören
ihrem V esen nach ZU kultivierten and. Von Einkünften AUS

ihnen ist oft die Kede, Yyanz selten aber Von einem Zehnten
und eın Zehnt In Heu WIT  d nirgends erwähnt. In em Statut
des Bischofs un Domkapitels über das - Gnadenjahr der Dom-
vikare werden die proventus pratorum ausdrücklich VON en PTrO-
ventus deecimarum geschieden 2} Der Zehnt den W iesen War

ohl in em Viehzehnten enthalten, VON dem später * gehandelt
werden WINM  d

Kapitel
rien und Formen des Zehnten

S 1 Bedeutung der decıma und decımatio.
Im Mittelalter ist das Wort >C(lecima« ın einer zweifachen

Bedeutung vefaßt worden. bedeutet einmal elnen Gegenstand,
en eıl der Sache, d  1C gezehntet wird, wobei allerdings SLE
YEHNAUN des Teils au Ch ecINE andere uote eintreten kann; da-
neben das Zehntrecht, welches Al sich dem Zehnten 711 unter-
scheiden ist, da das elıne das 1S perecıplendi, das andere die Q UO-

Doch lassen sich diesefam fruetuum pereciplendorum anzelgt
beiden Bedeutungen in der Praxıs nıcht ıimmer acharf VOoON ein-
ander trennen, da sich auf den Ausdruck »decıma« vielfach beide
ohne Unterschied nwenden assen. Wenn aber VA VON einer
qualitas decimarum ° die ede ist, kann decima In der
ersten Bedeutunge se1n, dagegen wird es S1C  h eım Kauf,

>In eulturam redigere«, Nr. 308 q 1276; siehe 10; Anm
Nr. 285, 299 Item iuxta Sconeberge apud Porece 21141

solidi PTO decima agrarıa pratı solyuntur. Im Präbendenverzeichnis VO
Jahre 1263 (B. L Nr. 160, wıird un 1Mesa 4AVEllE de pratıs bezahlt.

Nr. 395, 466 quod proventus pratorum quft eti1am
decımarum agrarlarum al decımarum computari.

Siehe später.
”) Vgl SYRING, Ius decimandl, Cap E

Nr. 258, 310
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Tausch und derg]l. !) ohl me1lstens IN decima iın der zweıten Be-
deutung handeln. Ebenso, WEeNnNn gesagt wird  ©  E 4NN ONAam

de dieta decima exerescentem } Proventus decımarum agrarla-
Cantor eiusdem decime ructusTrUum) aut deeceimarum

percipiet *). In allen diesen Wällen erscheint verständlich-
sten, WEeNn decima In der Bedeutung Zehntrecht gefaßht wird.

Neben der gewöhnlichen Bezeichnung » decima« kommt Ig

weilen »decimatio« ın den Urkunden VOT. Sprachlich deutet de-
e1imatıo auf das Zehnten, das Zehntrecht hin In früheren 2 Zeiten
haben Meinungsverschiedenheiten über die Bedeutung dieser beiden
Worte estanden. Man hat ın der decimatıio das volle Zehntrecht
verstanden, das Recht auf alle Zehnten: die gewöhnlichen
und Novalzehnten 6)’ 1m (regensatz ZU dem minder vollen, den -
wöhnlichen deecimae. WEBER 7 meınt, »der bloße Ausdruck de-
e1imatıo entscheide nichts, es müsse vielmehr AUS den Beisätzen, Um-
schreibungen und andern Umständen erhellen, ob auch die Noval-
zehnten darunter begriffen gelen. Schlechthin yesetzt, bedeute er
viel als decima.« Was das Bistum Lübeck angeht, hat W EBER
1m SaNnzZen recht mıt seiner Meinung. HELMOLD gebraucht die
beiden Ausdrücke unterschiedslos für einander. Die Zehnten der
deutschen Ansiedler, die ZUT Bebauung des Landes 1Nns Slawen-
and kommen, nennt deecimationes Bel der Verlegung des
Oldenburger Bischofssitzes nach Lübeck dedit eplscopus ın S
pendia fratrum deecimas quasdam °) Bel der Weihe der Kirche
in Lübeck Herzog Heinrich der Löwe, Bischof Gerold und
raf Adolf ZUGESECN: dederuntque predia et reditus et decimatio-
Nes ın subsidia cler1 10)

Hartwiyg, Kirzbischof VON Hamburg, konfirmiert 1163 11) die
Yundation der Präbenden der Dombherren: videlicet decimam CUmMm

“} Stadt R I7 1219 Nr 207, 208 1270
Nr. 199 Aprıl 1268

3} Nr. 95 28. Juni 1302
Nr. 305 Februar 204

EBER, I 448
weiter unten.

3 14 450
HELM. } Cap 87
Ebenda Cap. 89

10) Ebenda Cap.
11) Nr.

g#
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CENSUu otlus provincıe In Aldenburg, decimam CENSUüu otius
provinc1e iın Lutelinburg, decimamı CUMmn CENSu totiıus provıncıe in
Susle, deceimam OCENSU totıus provinele ın Katgowe, decimam
CUI CENSUüu totiıus provıncıe ın Pole, dece1imam CUMM otlus
vılle (Gamalıie.

Im Jahre 1164 bestätigt Bischof Conrad dieselbe Schen-
kung In der WHorm: Decimationes provinclie In Aldenburch USW. *),

also, daß OUu: GCENSü fortgelassen wird; dann aber wieder: de-
eimatıones (CUu1 CEMNSU otlus ville (GGumalıie. Ob der Plural Dee1i-
matıones provincıe YENAaU dasselbe besagen aol] w1e die decima
Cu totıus provincl1e der früheren Urkunde wiıird sich Zanz
bestimmt nıcht entscheiden lassen, ist aber doch sehr wahrschein-
ıch. Be1 dem Dorfe (+5amal ist. zweifellos, d(l ß decimationes eln-
fach für decima eingesetzt ist. Einen weıteren Bewels bietet die
Schenkungsurkunde Heinrichs des Löwen vom ‚JJahre 1164 hier
heißt Decimationem videlicet Cu CENSUü tocıus provincıe iın
Aldenburch USW. ©

Krgab S1C  h somıit, daß decıma und decimatio In YENAU dem-
selben Sinne verwendet werden konnten, machen Urkunden
des Erzbischofs VON Bremen für holländische Kolonisten den Kın-
druck, qls CHn zwischen ihnen in bestimmter W eise unterschie-
den SEe1 D Decima bezeichnet 1er den Zehnten VON WHeldfrüchten,

Nr.
%) Siehe - Anm 11 ERSEBE, Über die Niederländischen Kolo-

nlıen, welche 1m nördlıchen Teutschlande 1m 1 Jahrhundert gestiftet worden,
Bd 1, 300 hat diese Urkunde nach ‚JUNIG 11 Nr 292, heißt
decıimatıiones provincle insulae. So hat; nıcht. erkannt, daß damıt >Susel«
gemeınt sel, un konnte SsSageh;: die Konfirmlierung des Conrad gedenke dieses
un anderer Stücke nicht.

NrT.
Sıehe 19, Anm. 11
H.U Nr. 189 1149 De decima eTro irugum hoc gratia ON-

cedimus, ut undecımum ACEIVUNN, QUEIM Hollandrenses lingua S14 vimmen
VOCant, persolvant, de anımalıbus autem veluti] poledris denarıum, de vitulis
obulum, de rel1quis QUOQUEC iustam decimationem ammıiınistrent. Nr. 275
11857 amus eIs et1am tres quadrantes ollandrenses C advocatıla, de-
C1mI1s et. decimatıonıbus ad EOTUMmM uberiorem sustentationem. Donamus
et1iam eIs ecclesiam in Horst un banno, decımıs ef, decımation1bus, ecclesiam
ın Sture um banno, deecimis et decimationıibus. Nr. 350 1201 Possessor1i
decıime incole 1ps1us terre dabunt undecimum manıpulum PTIO decıma, pTrO
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deecimatio dagegen wird In dem Sinn VON Viehzehnten gebraucht.
HKür die Krklärung ist davon auszugehen, nach der sprach-
lichen Bildung decimatıio Zehntung heißt, und daß die Erhebung
eım Viehzehnten eine andere se1ın mußGte qals eiım Garbenzehnten,
weıl nıcht immer eine durch teilbare Zahl VOon Tieren VOI'-

handen Es wird deshalb festgesetzt, wieviel ieh jedesmal
für die Zehntung (PrO decımatıione) iefern ist, un decimatıo
bekommt auf diesem Wege die Bedeutung VON Krträgen der Zehn-
tung, soweıt S1e neben den gewöhnlichen Zehnten, den Acker-
zehnten (decimae), beansprucht werden konnten.

Einteilung des ehnten *).
Bei dieser Krage darf niıcht außer acht gelassen werden,

daß ursprünglich im Zehntwesen des Bistums Lübeck zeine Kaın-
heitlichkeit herrschte, W as in der Versehiedenheit der Bevölkerung
seinen Grund hatte. Die Slawen, deren Heste sich besonders Al

en Ostseeküsten erhielten haben sich zunächst ZU einem wirk-
liehen Zehnten nicht verstanden; S1e gyaben S5La dessen einen
Ziuns, tributum 3) oder auch ENSUuSs 4) genNanntT. Im 5 Jahrhundert
wurde In kKorn, WFlachs, Geld, späater auch iın Hühnern g—

poledro NUMMUM, pTO vitulo dimidium, decimum CX AIDEN apıum, decımum
AHU  ? decımum PIO decimatione. Interessant wäare es WwI1ssen,
ob sıch auch ıIn anderen Gegenden dieselbe Unterscheidung findet.

Über die verschiedenen Fantellungen des Zehnten W ETZER und
W ELTE, 12, ICHHORN, LE S16 AUCK: 18, x 40909

?) Vgl V, SCHUBERT, 1, 144 161 JENSEN-MICHELSEN, L1, 285
ELM. ] Can Dabatur de Oomn1ı W agirorum S1ve Obo

trıtorum terra triıbutum, quod scılicet PTrO decima imputabatur.
ELM. %. Cap 18 Preterea Nes W agırı el ceter1 Sclavorum p-

puli pollicıtı sunt dare CENSUN, qUeEM pFO decima deputaverat.
HELM. 1; CapD, 12 M.U.B Nrt. 65 Uun! H3 Census autem cla-

pCI OINNES term1ınos trıum ep1scopatuum erıit; de UNCO tres INENSUTeE

silıginıs, quı dieitur kuriz, solidus UNUSs, LOpPUS linı UuUNUus, pullus UNus,
Auch CHIRREN (Beiıträge ZU  i Kritik alterer holsteinischer Geschichtsquellen,

HC der diese Urkunden für unecht erklärt, raumt ihnen 1ne »geWISSE
Beweiskraft« eiINn und x10t Z daß S1e für uUuNns VOL »großem Interesse« sind.
Kür uUuNnsere Frage sind die TKunden insofern wichtig, als S1E erkennen Jassen,
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eistet. Wie lange die besonderen Verhältnisse bei en Slawen g_.
dauert haben, bleibt ungew1ß, jedenfalls stellen S1e Ausnahmen dar.

Der gewöhnliche
Der Großzehnt.

Die 1m alten Deutschland übliche Finteilung In roß- un
Kleinzehnten wird ın der 1Ö0zese Lübeck niıcht häufig gemacht,
ist aber nicht fremd SCWESECN, Auf der Insel Poöl !) und im
Lübecker Stadtgebiet 2) treffen WIr eine decima malor und m1ino0r
al , der Kleinzehnt wird In niederdeutscher Mundart »smal-
thegede « 3) gyenannt. Daß die häufige Bezeichnung decima agrarla 4)
oder auch decima aratrı mıt der decıma ma1lor identisch lst, zeigt
die Gegenüberstellung 9) VON decima agrarla und mınuta. 1208 ')
VoNn welchen Gegenständen der Zans beahsprucht wurde. 1254
Nr. 738 November) findet. SIC. noch im Mecklenburgischen 1Nne Nach-
richt über diıesen Slawenzins‘ Eın jeder Wendt, der Ochsen hat, soll geben

sch. rogken YTOSSEI MAasse, die SIE OCurı1z HE  9 und 10 und LOp
flachs. er Ochsen hat, soll duppelt sovıel geben.

NrT. 351 Januar extuncG dietus dominus ep1ISCO-
PUS, ubiecumque In terra prefata ole malorem decımam percıpit illıce per-
cıplet el mınutam.

Stadt LV Nr. 871 144 Et prımo sunt iste decime
Malor et, M1n0T, et qula dom epPISCOPUS .NNO preter1to videlicet millesiımo
quadringentesimo quadragesimo tercıo0 habuit alorem decimam, 1am ıdem
dom. eEPISCOPUS hoc .NNO 1444 habebit mınorem et. SIC alternatis aNnıs
UNUS habebit minorem eit S1C alternatis aNnnıs SCH DEI UNUus habebit mınorem
eft, alter malorem el contra ıta, quod quı un AUNNO habet mınorem alıo
3900008 sequentiı habebit malorem. Es ist freilich die Nachricht 100 Jahre
späater als die angehende eıt.

Nr. 533 Maı 1328 DECHNON de uUuNaq Uaque domo un um

pullum dietum rochon et decimam mınutam dietam smaltegede vel 1US est1i-
matıonem.

Nr. 163, 154 De Voderrode annuatım proven1unt CENSUus
el decima agrarla. 156 In V reseneburgz solvitur decima agrarla. De Ro-
bole 11 INESeE provenıunt PTFO decima agrarla un andere.

®) Nr. 285, 307 Crumenbegke solvıt decımam aratrı. Dcag-
brekenishagen solvıt decimam aratrı USW. Vgl für Holstein Nr. 889
10 Oktober 1296

?) Nr. 160, 155 Item 1bıdem (in ole ıIn villa vera Pr de-
ıma agrarıa solyuntur € tremodia ordei et XX tremodia et, M1-
nuta decima.

1€. Anm
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wird der Zehnte, der vorher als Ackex‘iehnt sich dargestellt hat,
ausdrücklich alsı decima ma1lo0r bezeichnet Wo Von einer decima
schlechthin die ede ist, ist miıt ihr ohl mindestens die decima
agrarla gemein

Der Ackerzehnt besteht ursprünglich iın der zehnten Garbe
hoe est decimum manipulum In der Form des Garbenzehnts
wurde er on (Gretreide erhoben; ob auch VON FWFlachs, Bohnen
un Erbsen, die ebenfalls der decima agrarla unterlagen, ist, bei
der Beschaffenheit der Auellen nicht erkennen. Überliefert ist
IUr eın Fixum

Bei der ursprünglichen Horm der zehnten (sarbe ist; es niıcht
geblieben; es erfolgte frühzeltig eine Umwandlung erst iın eın
Hixum In Naturalien, später in eld Wenn BANGERT © meılnt,
eine mildere WKorm des Zehnten, eıne Umwandlung, gyeWIlsser-
maßen eine Ablösung des ursprünglich rohen Ackerzehnten sel in
der Lübecker Diözese VON vornherein die üblichere JCWESCH,
Ikann Nan dem ZU eıl zustimmen. Ging die gesetzliche
Berechtigung auf den Naturalzehnten, ist, freilich iın gewıssen
Gegenden des Bistums der Zehnte in der Form des Kornfixums

jeher, soweıt die Nachrichten reichen, ın Gebrauch FCWESECNH.
Die Holsaten nämlich, die 1m Jahrhundert UIm Bornhöved

angesiedelt wurden, entrichteten eine festgesetzte Kornabgabe,
die ihnen schon in ihrer Heımat als Erleichterung zugestanden

5 NrT. 1210.
%) In den holsteinischen Urkunden kommen die Ausdrücke decima

malor el m1ınor häufiger VOT. 11 NrT. 5 * 10R I Nr. 200 NOo-
vember 1261 111 Nr. 308 1314 und andere. Daneben“‘ deecima tam
agTrarlıa A miıinuta. Nrt. 123 BA September 1249, der deciıma minuta
et agrestis I11 Nr. 273 Juli 1313 Fur decıma MmMalor kommt auch
wohl decima superlor VorT TI Nr. 720 Juh 1330

Nr. 104 Z März €  9 Nr. 107 Juli 1249, Nr. 173 185 Juli
1265, Nr. und andere. Vgl für Holstein Nr. 194 1259

Nr. In Oldesloe wurde STa der zehnten (arbe die zehnte
Hocke gyegeben (1420) BANGERT,

B.L Nr 258, 300 Item decima agrarıa de thin et 1N1OVA ılla
perfecte valet XX AL INeEsSas siılıginis, INesas n  E XII ordei,
preter lınum, fabam, pısam. 1 389 De quolibet aratro VI hemeten
siligınıs pPTro decima eft mOodios pisae.

® 84
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war * Als der Bischof 1m E Jahrhundert VON ihnen einen wirk-
lichen Zieehnten forderte, leisteten S1e hartnäckig W ıderstand. Die
Finigung wurde schließlich durch einen Vertrag erzielt, ın em
S1e sich Zı einem Garbenzehnten niıcht verstanden, vielmehr: ut
facerent augmentatiıonem decimarum, et. solverent de INADSO SCX

modios siliginis et. OCto AVENE, illius Inquam modii, qu1ı vulgo 1C1-
tur hemmete 2 sich die Ansiedler 88 spaterer Zieit Zı einem
Garbenzehnten verstanden hahen, muß dahingestellt bleiben, wahr-
scheinlich ıst nicht, Ebensowenig lassen sich 1m Gebiet des
Klosters Preetz Garbenzehnten nachweisen.

HELM. 1: Cap. O1 Solvebant autem IHNENSUTAaS parvulas SexX de aratro
quod sıbı diecebant: permissum PTrO levyamıne, AL adhuec essent ın terra natı-
vitatıs SUue, propter vieın1am barbarorum el tempus helli ANEL und
SEELIG (Zur Frage der stehenden Gefälle ın Schleswig-Holstein, 16) meılnen ‘
chon VON aqalters her W. der Zehnte in Holstein nıcht mehr eine (uote des
Krtrages der Ernte, sondern ıne feste uftf die Hufen verteilte Kornabgabe.«

die Holsten vorher In ihrer Heımat jedoch ursprünglıch nıe einen wirk-
lichen Zehnten gegeben haben, das bleibt unbestimmt. Wır können NUur mıt
ziemlıcher Sicherheit. teststellen, daß IAn einst ıne größere uote als kleine
Maß VOILL ıhnen gefordert haben muß, denn iıhnen eın » Jeyamen « ın der
Ziehntleistung zugestanden. Nach dem Bericht der Kpistola Sidonis (Quellen-
sammlung (+es Schl.-Holst.-Lauenb. Gesch., £ 173 {f.) erfahren
WIT, daß die Slawen, nachdem S1e das Joch des Christentums abgeschüttelt
hatten (1066), Holstein verwusteten und fast; das Land ZUr Ein6öde machten,

Deshalb erleichterte Krz-weıl die princıpes Saxonie ıhre Hılftfe versagten.
bıschof L1i1emar (1072—1101) den Einwohnern die Ziehntabgabe: ()uapropter
communı1cato (1 SUls dominus archiepiscopus consılıo decimam provineclali-
bus relaxavıt, et, terra In solitudinem redigeretur, concessıit, ut S modi1
Irument]1 de D aratrı PIo decima solverentur. Darf der Epistola Sidonis
auch nıcht unbedingt (+lauben geschenkt werden, sondern ist ihr PBericht.
da, mıit Helmold übereinstimmt, »als Bekräftigung des (;eschehenen
dankend akzeptieren« ebenda 147), mussen WIT SagCH, der VOTI -
her angeführte Bericht: der Ssache ach vollkommen miıt HELM. %, Cap U1
übereinstimmt; UCHWALD, 204 meınt rm gerwelse, »das Privileg, das den
Holsten ihre Zehnten qutf kleine Mesen VO. Pfluge beschränke, könne DUr
Von Lothar aqals Sachsenherzog, schwerlich als König herrühren.«

7) HELM. Cap. U1l
e} T 388 it.

Anmerkung: Nr. 160, ı57 De UsSsowe superl1or1 habentur MI1
11ese silıgınıs et VIL 11ese PTO :N1SUu et decıma. De Bussowe 1N-
ferlor1 habentur annuatım A INEes sıliıginis et A INeEse PTO CENSu
de decima. Hier sel auf einen Fehler 1n dem Urkundenbuch des Bıs-
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Die Umwandlung des (3arbenzehnten In eın Kornfixum ist
wohl gewöhnlich durch Vertrag VOL sich 1214 ®} x1bt
der raf VON Holstein selinen halben Zehnten ın Röbel em
Propsten Von Lübeck mıt der Bestimmung: ut colon1 prediete
ville, S1 quando de redimenda 2) deecima fecerint conventionem,
sicut e nobis Plone ferre solebant, ita de cetero in eıvıtate Lal

9) wiırd der Zehnte zwischen dembeke representent.
Domkapitel und den Bader ZUul Hansfelde ın ein Hixum UMS6-
wandelt: inter 105 et colonos noOostros vıille nostre Johannisvelde
est talıter concordatum £) Die Kinwilligung des Zehntherren ist
In jedem Walle erforderlich KEWESCNH., Kın Fixum in Naturalien
erscheint auch wohl da, der Zehnt nıcht ZU bekommen

2 In einem solchen FHalle wahrt aber der nhaber des Zehnt-
rechts seinem Nachfolger das KRecht, auf den Garbenzehnten, der

Kın Recht des Zehnt-ohl vorteilhafter War, zurückzugehen °}
herrn, auf die ursprüngliche Form der Zehntung zurückzugreifen 7))
trıtt mehrfach zutage, sSe1 CS, d(\ß die Umwandlungsverträge einen

derartigen Vorbehalt gehabt haben, se1l C5S, daß die Krsetzung der
Garben durch eın Kornfixum eine Gnade des Bischofs C
esen ist.

ftums Lübeck hingewlesen. An etzter Ssitelle muß C5S, ebenso wıe früher,
Herrn Staatsarchivar Dr. Sello In Olden-PTO et decima heißen

burg 1- Gr., der MI1r dies bestätigte, sSel auch dieser Stell‘e gedankt.
*) NrT.
2 Der Ausdruck »redimere«, der iın den Urkunden für diese Umwand-

lung gebraucht ist, scheint anzudeuten, daß der Vorgang als eın Loskauf,
eine Befreiung Un Zehntrecht. des Bischofs aufgefaßt wurde. Tatsächlich
18 damit eine Fixierung des Zehnten eingetreten, da sıch einen Rück-
kauf nıcht durch ıne einmalıge Summe, sondern durch ıne Jährliche Rente
handeli

Nr. 346 Jul:i 1296
Das Kepert. des Nıc Sachow bemerkt Z dem Zehaten ın NIısSsau “

pTO ista decima deberet: famen solvere sSe.  b concordia un rusti-
CIS (B.L. Nr. 288, 299, Anm 40

Nr 173 Jul:ı 1265, NT. 3023 Februar 1294
Nr. 160, 161, Nr 163, 17 Item Conradus Decanus

deerevit recıpere PTIO decıma VI 1es4as Ven electe ILubeke-
tandas, quoad Vixerit, salva questione Su1 SUCCESSOTIS, qula decıiıma agrarıa
eIa debetur.

Juristisch hat INa  —; dieses Recht, des Zehntherrn ohl In dem Cha-
» Ist der Zehntherrrakter der Zehntabgabe q [s Reallast begründet gesehen,
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In Urkunde ‚Jahre heißt, es quod NOSs

(Bischof), pensata qualitate et, quantıtate agrorum ad villam
Gneshowe spectantium, de quibus ececlesie Iubieensi decima de-
betur AgTarla, pro QqUa hactenus NOVEeNI solvebantur avVCNEe,
considerantes quod pusillum vel nullum collectione hulus de-

surgeret Incrementum, dietam decimam de dietis
diseretis Bertoldo de Renowe et Marquardo dapifero militi-

bus et filıs tantum relinguimus redimendam PLO decem
Ne: aven Der Bischof hat a1s0 ein Recht auf den Natural-
ertrag dieses Zehnten, bisher aber NUur Drömt Hafer statt dessen
erhalten 2) Weıil er gylaubt daß er nicht mehr erlanven kann, über-
äßt Hecht A h den Garbenzehnten, den Kıttern, die ıhm
dafür Drömt Hafer ZU entrichten haben Eın anderes Beispiel
ist folgendes Be1i Überlassung SECE1INeES halben Zieehnten iM Röbel
schreibt raf Albert; VOIL b ut coloni prediete ville, S1 quando de
redimenda decima fecerint cConventionem, s1icut eAamm nobis Plone
ferre solebant 1ta de cetero in C1ıvıtate Lubeke e representent
Si CAm PO colligi ecerit, ve| QULCUMY UE adcl YUCM PCr

ordinationem devoluta fuerit ah C vectionıs sınt absoluti
Dem Grafen 1st der Zehnt bisher nach Plön geliefert worden, Was

Z em Schlusse berechtigt wWI1ie das Folgende ZEIYCN wird
laß bereits die Umwandlung ein Fixum stattgefunden hatte.
Dem Zehntherrn steht es frel, statt dessen wieder die zehnte
(Garbe fordern; hat; dann aber keinen Anspruch daß hm
der Zehnte gebracht wird

Neben V orschriften über die Lieferung des Zehnten ON

seıten der Zehntholden werden den Inhalt der Umwandlungs-
vertrage Zur Hauptsache Bestimmungen über die öhe des Z.u

leistenden Kornsatzes ausgemacht haben Wohl nıcht selten haben
sich die zehntpflichtigen Lieute VON dem Zehntherrn eine

überhaupt jemals Bezug des (jarbenzehnten ZCWESECIH, S! kann er, auch
WEeNn die Yyanze Verjährungszeıit hindurch 61 Surrogat des Ziehnten

hat wieder auf en Naturalbezug zurückgehen da die Annahme
alleın Nur Vergleich über jede einzelne Leistung sich schließt ICH-
HORN, Deutsches Privat- und Lehnrecht S 167 STOBBE D

Nr. 269 Dezember.
Ob 1Ne Vereinbarung stattgefunden hat, bleibt unbestimmt.

®) Nr 1214 Siehe uch Nr 103 Nr 163, WZ0 ®
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drückliche Versicherung geben lassen, künftighin kkeıne Erhöhung!)
vorzunehmen, auch ann nicht, durch Nachmessung siıch das
Ackerland größer herausstellte, als bisher angeNOMME War Die
Art des Kornes, das bei der Fixierung des Zehnten liefern
WAar, WIT  d regelmäßig angegeben, mıtunter noch eine be-
sonders gute Jualität ausbedungen Wo den Kolonen ın den
einzelnen Kornarten freie Wahl gelassen wird, ist. vielleicht a

eine besondere V ergünstigung Z denken: quod INnNesas

et qallas X silig1nıs vel ordei, quod EOTUuNl relinquitur
untatı, ® representent

Za der Zeit, In der 1€e Umwandlung In eın Kornfixum be-
gyinnt, finden sich auch schon vereinzelt Beispiele, daß der Zehnt
7 Gelde angese wird. So zahlen die olländer In Alt-
Lauerhof und Israelsdorf Pfennige für den Morgen Zehnt.
1229 und 256 0 werden weıtere Dorfer ın der Nähe der Stadt

de iuger1bus exitra po  mM urbis et TrAans ITravenam et pontem
Holtzatorum sıtnatıis genannt, In denen der Zehnte iın zeld
entrichtet wird. überläßt der Bischof 7zwel Rıttern seinen
Zehnten Iın (Jnissau iın öhe VON Drömt Hafer, für die die

* Nr. 346 Julıi 1296 Hac ıtaque pensione NOSs et nostr] SUC-

content] perpetuo de dietis colonıs NO  ; eXigemus alıqualiter amplıorem.
Eın Beispiel bietet Urkunde Nr. 307, Februar 1287; quod

NOSs pOosSt mensuratıonem AYTOrum vılle decem s1ıl121n1s electe
el, decem denariorum Iubieensium PTO et, decima, q uam VIS ah
antıquıis tempor1ıbus NOn 181 quinque silıginıs PTO CENSu et septem

PTO decıma solvere consuervIissent. Hanec er° taxatıonem pIo
et decima de HNOVO factam eINO futurıs tempor1ıbus exaltabit, NeC eosdem
colonos Suls mans1ıonibus vel UCCESSOTES OT pTo amphorı pensıone e1S-
dem imponenda ammorvebıt.

Nr. 103 1249 ut nomine deecime quatuor modii pUure eili-
XINIS exsolvantur. Siehe uch Anm.

Nrt. 169 Aprıl 1265
°) Nr. Ol 1224 quod NOSs PTO decima de luger1bus SINZU-

lıs holenderensibus ultra fluyium Travene el extra portam urbis 1UMN-

1HNOS nobis exhibendos acceptavımus, preterquam de Lewen ef, E
raelsdorpe.

der Stadt Nr.
Nr. 120 März.
Nr. 269 Dezember.
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KEmpfänger iıhm Jährlich eıne Geldsumme AF zahlen haben. 1263 £)
wird der Zehnt ın V orrade noch ın einem Kornfixum angegeben.
1283 ist An seine Stelle eıne Geldrente gyetreten; ebenso In
Hansfelde, WO 63 der Zehnte noch in Korn, 1296 *) iın ‚eld
erhoben wird. entrichtet; INan ın Stipsdorf und roß- und
Klein-Gladebrügge noch eine deecima agrarla, h., w1ie der A
sammenhang der Urkunde ze1gt, die zehnte (z+arbe 1263 ist. er

In ein Fixum Korn un ZUr Zeıit es Nie Sachow *) 1439—49
ın eine Jährliche Geldrente umgewandelt S)

Die Umwandlung des Zehnten iın Korn W1e in eld YiIng
sehr ungleichmäßig VOTLT sich. Zehnten VON einzelnen Hufen
Dörfern 10) W1e Von Distrikten 11)) aber auch Teile 12) des
Zehnten unterlagen ihr In der ihe der Stadt. Lübeck ent-
richtete INan den Zehnt in Geld; und dicht dabe1 fanden sich

') Nr. 160, S 154 De Voderrode annuatım provenıunt ENSUÜU:
el decima agrarlia UE IL1LESAS AvVEeEHeE computatur.

Nr. 289, 313 Ltem de Voderodde VE INATCAS PTO decıma
agrarla.

B NT. 160, 154 De Johannisvelde annuatım solyuntur XII
sılıginıs PTO CEMNSu et, decima.

Nr. 346 Juli Diaeti coloni de dieta vılla (Johannisvelde)
PTO CeNsSu el decıma vigint! INAaTrcCcas den. Lub persolvent.

Nr. 104 März
Nr. 160, S 160 quilibet MANnsSus (von drei Dörfern) pPTO

decima solvere consuevıt H modios Sıl1e1N1s ef Arl modios AM€6,

Nr. 104, S 97, Anm. 4 « Nune decima agrTarla ın Stubestorp
el mbo Gladebrugghe solvıter certa pecunla de quolibet 1

In Holstein trıtt uUuNns bei der Umwandlung der Zehnten der Aus-
druck »suhbh odinghe«, »IN odingo«, Oding20« entgegen (H 134 Nr. 315
2 Maı 1305; 111 Nrt. 101 21 Junı 1305: 114 Nr. 141 Februar
1307; 111 Nr. 398 September Es ist, dabei &. ıne unablösbare
Bodenrente ZU denken. Diıie Grafen verkaufen dem Hamburger Domkapitel
einıge Ziehnten ıne Geldrente: racıone CENSUSs perpetul, quod odingh
dieltur, lure hereditario vigore proprietarıo lıbere absque ullo impedimento
perpetuo possidendas. Vgl JENSEN-MICHELSEN IL, S 2A7

”) NrT. 160
10) Nr. 269 Dezember 1278
ll) Nr. 103, 1249 up' decimis In terra Aldenburg. Im Jahre

1426 wird 1m Landgebiet der Parochie Oldesloe der Ziehnte 1n einem Fixum
Kornes (LÜNIG 11; 418 115} VOMmM Stadtgebiet noch 1m Anfang des 1° Jahr-
hunderts der Garbenzehnte erhoben WOLF, S 154

l?) Nr. 1214
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Acker, VO denen noch eine wirkliche deecima agrarıa geleistet
wurde In der YanzZch Parochie Altenkrempe mıt Ausnahme
on wenıgen Dörfern scheıint 1m etzten Drittel des Jahr-
hunderts noch eın wirklicher (+arbenzehnter üblich JEWESECHN Z

4E1N 2) W enn der Zehnte e]lnes SgaNnZenN Distrikts auf eınen be-
stimmten Satz ixiert wurde, S hing &} on den V ereinbarungen
ab, ob begründete Hufen oder Dörfer den Betrag erhöhten
oder nicht

Miıt der Fixierung ın Korn ınd besonders mıt der Um-
wandlung ın eld hat der Zehnte den Charakter einer Abgabe,
die mıt em Krtrage des Bodens wächst und Lällt, verloren. Be-
zeichnungen W1e ® und pens10 zeigen schon an, daß er

mehr und mehr w1ıe andere Abgaben und Zainse aufgefaßt un: be-
handelt und einer Kente, die aut dem Bodcnm ruhte, ähnlich wurde.

B Der Kieinzehnt.
ber den Kleinzehnten Läßt sich in UNSEeTrTel Diözese wen1g

ermitteln. uf der Insel Pöl Wr überall da, der Großzehnte
erhoben wird, auch der Kleinzehnte ZU leisten Außerdem hören
wır noch 1im Stadtgebiet Lübeeck ”) VO  ; einer decima mınuta.

Als pflichtiges Objekt liegt hm die Hufe ° oder °?) das

Nr. 160, S 161; NrT. 480 Aprıl 1319 Salyva et1am manebit
dominis ep1scopO et. preposito sSu4 decima agrarlıa libere colligenda.

BL Nr. 2585, 306
Nr. 269 Dezember Preterea, &1 ın futurum villam vel

villas plures ıIn terminis predietorum edificarı contingat, prediecta
pact10 SC  - econditio NOn tenehit. Im andern Fall dagegen : Quieumque 1E-

MmMOratas ires villas inhabıtaverint N4 INAarcas nomiıine decimarum pro
terminiıs earundem villarum 1am cultıs vel ın posterum excolendis ne

Nr 143 1265diffieultate qualibet exhibebunt.
Nr ö7 1224 quod 1NOS PTO decima UUOCUMYQUE

inde percıplent X 1 UIMMNINOS nobis S  IL exhibendos p-
tavyımus.

Nr. 169, Aprıl ıta quod ecanoniecis Iub singulis annıls
In Lubike solıtam M  >« IHNESATUM persolvant pensionem., S jiehe uch S 2  9 Anm.

S} Siehe B: Anm
Siehe O, Anm

NrT. 530 Maı 1328 Et Insuper mansı predicti tenen-
tur dare mınutam decimam vel 1US estimacionem.

°) Vgl LAMPRECHT { 330
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Haus zugrunde °) In Segeberg wird VOon einem Viehzehnten
berichtet. V ermutlich haben WIr einen Kleinzehnten VOTr UNs, Wenn
auch die Bezeichnung decima mınuta dafür nıcht vorkommt >} In
den Parochien Segeberg, ÖOldesloe, Leezen, Prohnstorf, W arder,
Gnissau, Schlamerstorf un Eichede WITr:  d eın Zehnt VON tierischen
Produkten, Butter G), erwähnt. V ermutlich ist der ursprüng-
liche Zehnt on ıeh ın dieser W eise umgewandelt worden. Sei-
nem W esen nach drängte Ja der Kleinzehnte D Fixierung auf
eınen festen Satz, da die Zehntelung der Masse, Die bei Jung-
vieh, Pferden, Bienen USW. meıst sachlich unmöglich war ‘).

BUCHWALD 3} spricht, aut Grund der Fundationsurkunden
der domherrlichen Präbenden, die Meinung Au  N » Die oroße de-
eima komme sehr häufig als plurale ntum, bisweilen auch als
wirklicher Plural VOT und umfasse dann die decima mınuta mıt.«
ber w1e im allgemeinen zwischen der decima un der deeimatio

bestehen auch zwıischen decimae und em Plural decimationes

° Siehe 28 An  8
Die Domkirche hat noch ın einıgen slawıschen Dörfern aqaußerhalb

der lözese Lübeck einen Kleinzehnten besessen. Nr. 161, 166)
ird 1n S ]avia ın einem Dorf Kristane on $ Hufen eine decima agrarla,
pullı, lınum et. decima mınuta gegeben. In Warnekowe: de qualibet domo
solvitur pullus et, linum el decima mınuta. In einem slavıschen Dorfe
Pescekowe (B.L Nr. 160, 1506) wird gyesag I1tem de swinscult quıilibet
ADSUuSs solvıt, sol el decimam mıinutam. Es ıst. dies ohl S| Vel-
stehen, VoNn dem Schweinezins sol. erhoben wurden, die dem kKleıin-
zehnten rechnen sınd

Nr. Oktober 1198 Ssıehe 14, Anm
In Holstein, SOWeıt. ın kirchlicher Beziehung Bremen oder Ham-

burg unterstand, finden sich bestimmtere Angaben. Der Großzehnt umftfaßt
die iruges, der Kleinzehnt die anımalıa. Nr. 1146; Nr. 130

Juli; 111 Nr. 699 A Septem ber 1329 Ebenso ın Ratzeburg
M.U. Nr. 228 decima MaAal0r in ASDTO de manıpulis el minuta de lumentis.
Auch im Schleswigschen findet sich 1462 sowohl eın Zehnt VON Feldfrüchten
w1e VvVon 'Tieren: Liber censualıs eplscopi Slesvicensis In Quellensammlung
Ges schlesw.-holst. Gesch., Ö, 198 {f.

Nr. 288, 301 Item decima, Que colligitur de parrochia Sege-
berge uUSW. proven1unt NX  >< INeEsSe sıliginis el 1111 modnu butri.

Modius kommt sonst DU  — als Getreidemaß VOTL.

Vgl 20
207

Nr. 46
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keine grundsätzlichen Unterschiede. Wo in en Urkunden !) der
Zehnte 1m Plural erscheint, 1äßt sich fast, n1ıe entscheiden, ob
die decima mınuta einbegriffen ıst. Und WEeNnN BUCHWALD weıter
Ssagt »Beide Zehnten SIN ann unbedingt In eins ZU nehmen,

Omnı1ıs oder derg] dabeisteht«, S() assen sich doch auch hier
kanm sichere Behauptungen aufstellen. Die V ermutung freilich
legt nahe, daß Ausdrücke w1ıe Omn1s, tota totalis S1e VOTI-

kommen, beide Arten des Zehnten umfassen.
Vielleicht verbirgt sich der Kleinzehnte noch ınter anderen

Bezeichnungen. Daß deecimatio gelegentlich en Sinn Klein-
Im Preetzer (züter-zehnt gehabt hat, wurde sechon bemerkt 4).

register ?) trıtt neben der decima ein CENSUS ecclesiasticus
entgegen, Bei der WwW1e diese Bezeichnung auftritt, wäre YA

erwagen, ob darin etwa eın Kleinzehnter steckt Dafür spricht
die Naotiz °) iIm Kegister: Haec est S111IX unıversalis decimae
infra et exXtra fundum eccles1iae: ecırca DA INESAaS sılig1in1s. Denn,
wı1ıe WITr weıter ıınten noch sehen werden, die Höhe VON zıirka
60 Drömt Koggen, die AUS dem Zehnten einkommen, Läßt siıch
ur dann annähernd erreichen, WENnN die 69 Himpten des CENSUS
eccles1iastieus hinzugenommen werden. nd damit ware 1ın iıhm
eın ursprünglicher Zehnter ZU erblicken, der, weıl er aunf einen
festen Satz ixiert WAäTr, alg Zins bezeichnet; ıst. Wenn aber der
CENSUS ecclesinstieus ein Zehnter DSECWESCH ist, und doch der

Nr 109 1251 Nr 124 Dezmber 1256, Nr. 155 Dezember
1262 und andere.

Y Nr 1005
2) Nr 158 Februar 1263, Nr. Aprıl 1228

w} J0 f.
2 1 28 ff
‘i) Auch sonst, ın Holstein, 1m Kirchspiel Bergstedt Nr. 1252

und 1m Kirchspiel Rahlstedt I1 Nr. 32) kommt eın CENSUS ecclesiastieus VOT.
Daß WIT iın ıhm einen gewöhnlichen Pachtzins sehen haben, da-

scheint. mır Zu sprechen: a) die Bezeichnung ecclesiasticus, die g-ringe Höhe ON Himpten om Pfluge, die regelmäßige Zusammenstellungmıiıt decima. Eitwas Ahnliches haben WIr vielleicht ın dem CENSUSsS pa  -chlalis ZUuU sehen, den der öfarrer VON Eutin Von seinen Parochianen erhält
(B.L Nr. 1240) Vgl EICHHORN 41, S 516  9 Anm. Der Zensus 1n der
Höhe VON einem Scheffel Koggen, der Jährlich dem Pfarrer VON Schlamers-
tort ın seliner Parochie entrichtet; wird, scheint eınen andern rsprung haben

° I: 390
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decima unterschieden wird, waäre es nicht unmöglich, daß er AaUuUs

einem Kleinzehnt hervox‘goga.ng% ist.
Im Anschluß den CENSUS ecclesiastıicus SE1 Z den Wwel-

eren Krörterungen BUCHWALDS L Stellung SKENOMMEN., Kr meınt,
auch beı dem CENSUS der Dotationsurkunden Se1 e1n »eccles1ast!-

711 erganzen und darunter der Kleinzehnt Z verstehen. » Denn
VON dem CENSUuS dueis kann hiler niıcht die ede se1n, der ist als
solcher auf die Grafschaft übergegangen und spater auf
kurze Zeit ın einzelnen Revenüen iın geistlicher Hand TJEWESECN. «
Diese Krgänzung scheint m1r unnötig und unrichtig ZUuU se1InN. Hel-
old berichtet UDs, die W enden, deren Reste sich hauptsäch-
ich der Ostseeküste erhielten 4), STA} des Zehnten einen 1Nns
gaben, trıbutum, auch 9) genannt. W eiter bemerkt °) Et
dedit ep1SsCcopus In stipendia fratrum decimas quasdam et tantum
de reditibus, QUOS qaolvıt Sclavla, quantum prebendis aufficeret
perficiendis. Ist nicht vielmehr ın em census ‘) der Dotations-
urkunde der den Zehnt vertretende Zins der /enden ZUu sehen?
Von den Deutschen erhielt der Bischof die decıma, den S]a-
WEeNn den CENSUS.

Weiter sagt BUCHWALD S) > Der kleine Zehnte ist. entweder
eine Leistung Z U em oroßen oder VO diesem, je nach Ver-

206
Nr. Ar

* Vgl Nr. 1215
Siehe Dr
1€e.
1: Can 8a
Von diesem CEHNSUSs qlg S]awenzıins ist der CENSUS VON dem Dorte

(}amal vermutlich aqauseinanderzunhalten. In ihm haben WIT ohl den Zains
sehen, den die Holländer, dıe hier SCSSCH haben, den Grundherrn
leisten hatten (vgl EUTER, Die ordentlıche ede der (Grafschaft Holstein,
Zeitschr. AAXAXV, 169, uch Diss., Kıel 1905; SCHULZE, Nıederländische
Siedelungen ın den Marschen 411 der ınteren W eser und Ibe 1mMm und

Jahrhundert, Zeitschr. 1ıst. ereins Niedersachsen 1589, uch Bresil
Diss., 144) Und S! wird auch die Ausdrucksweise ın der Urkunde
Nr. klar, WaLruIn dec1imatıones provıncle ın Aldenburch USW., aber dee1-
matıones totıus ville (4+amalie heißt; C hatte dieser CENSUS keinen
kirchlichen Charakter w1e die anderen un! konnte somıt nıicht unter die dec1-
mati]iones begriffen werden.

206 Von den wenigen Zehnturkunden des un 15 Jahr-
hunderts, anut die UCHWALD sıch stutzt, kann hauptsächlich Au  j die Urkunde
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hältnissen. Kr besteht ın der Decima Decimae, dem Hundertsten,
dem CGCENSUS ecclesiastieus un ist bischöfliches KReservat, jedoch
kein notwendiges, enn der Bischof kannn veräußern, un eın
weltlicher Schenkgeber kann es VOonNn vornherein jemand anders
zuwenden. Ist Schenkgeber VOon seinem Kıigen, hat der
Bischof nichts dareinzureden.«

Diese Behauptungen finden 1n den Urkunden keine Stütze
Freilich In dem OCENSUS eccles1astieus des Klosters Preetz en
Kleinzehnten Z.11 sehen, dafür spricht allerdings sehr die Wahr-
scheinlichkeit; aber daß der zleine Zehnte eline Leistung VO dem
oroßhen 1st, äßt sich nirgends nachweisen. Nur einmal geschieht
einer decima decimae Krwähnung. In der Bestätigungsurkunde
für das Kloster Preetz c} bestimmt Bischof Johann: hoc eXCEPLO,
quod tantum ad subieectioni« recogn1ıtionem, extra undum eccles1e
videlicet, decima decime Lubicensi ep1SCOPO persolvetur. Die de-
e1ima decimae wird nıcht alsı Kleinzehnt bezeichnet; eın solcher
wırd durch die Worte yad subijeetionis recognitionem « geradezu
ausgeschlossen.

Der Novalzehnt.
Novalzehnt 3 (decima novalıum) unterscheidet sich on dem

gewöhnlichen Zehnten dadurch, daß er VON en novalıa, Neubruch

OmMm Jahre 1405 R: B Stadt Nr. 128) In Betracht. komm en. In einer
schiedsrichterlichen Fmtscheidung über Zehnten heißt 'To dem ersten, dat,
de erwerdighe rader schal den domheren SYher kerken tOo Lubeke
alle yar, dewyle he levet, yheven VOT daft deyl, dat CIl boret; ute den theghe-den LO Oldenborgh unde LO ILuttekenborgh, yheheten Vn ytlıken de YrOLeEthegede, hundert mark unde sesteyn mark penninghe Aln  CD yenich afslach der
sUMMIMMNeN an yenıghen saken Umme de Iutteken theghede schal dat
aldus holden. 1Tle korn, dat; darvan kumpt, unde pennınghe schal truwe-
liken sammelen ıIn des byscopes hof LO Lubeke Welkes a Al den
luttekenthegheden ıIn korne unde In yhelde INnyN u€eEMe, dat; de bysscup OPEN-bare bewysen mochte, des S schal he nıcht vorder darvan plytich n  9
wWen worde.

NrT. 504 September 12392 Vgl auch Nr. 288, 306
%) In einer Urkunde VO. Jahre 1263 (B Nr. 53) heißt Acetio-

Nnem PFÖ decimis antıquis ef, NOYIS comıiıtıbus vendicatis el a1lCIs pheodali1UTe CONCESSIS suspendimus. V4€e decimae Neubruchzehnt bedeutet; 1mM
Gegensatz ZU antıquae decimae, Läßt, sıch nıcht entscheiden. Wahrscheinlich
ist nıiıcht.
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bezogen wird. Er wurde nıcht neben em gewöhnlichen Zehnt,
sondern statt dessen erhoben und dürfte iın seinem Betrage nledriger
als dieser SECWESCNH SEeIN. 1im Bistum Lübeck Regel
ist, daß N  r ın Anbau yYeENOMMENE and In den ersten Jahren
Befreiung VO Zehnten erhielt, 1äßt sich nicht ermitteln. Im (je-
biet des Klosters Preetz erteilte der erste Propst, Friedrich 1246
bis 1250), den Kolonisten Zehntfreiheit ber schon se1in näch-
ster Nachfolger, Luder 1250—61), W1@e auch die folgenden
Pröpste suchten das Zehntrecht wieder ın ihre and Z be-
kommen 2

Wie der Novalzehnt berechnet und worin er entrichtet wurde,
ist nirgends überlhiefert.

KEigentümliche Schlüsse haben SCHRÖDER und BIERNATZKI
4US einer Angabe iın dem Verzeichnis der bischöflichen 'Tafel-
einkünfte (um 1280) ®) YEZOYEN, Item de Subruke et allis villis

NnOVIS ibidem diffusis decıme novales NeC colliguntur NeC

solvuntur, QUE de die ın diem debent expedirI, ıta, quod certum,
quid de certis loc1ıs eertis tempor1bus persolvatur. Sie sind der
Meinung 5), sclaß Subruk dem Bischof VON Lübeck aqaußer den g-
wöhnlichen noch Neubruchzehnten bezahlt habe«. Eıine solche
Annahme widerspricht dem W esen des Novalzehnten. Auch 1äßt
sich AaUSs den vorhandenen Urkunden ein Beleg für eine doppelte
Zehntung beibringen. Subruk wıird um 1280 erst eın Neu an
legtes orft se1in, WwWas auch die Stelle andenutet. Wann
Neubruchzehnten gewöhnlichen wurden, muß wieder unent-
schieden bleiben.

ber die Zzu Bezuge des° Neubruchzehnten berechtigten
In der Lübecker hiözesePersonen ist viel gestritten worden

steht anscheinend dieses Recht W1€e alles Zehntrecht allein dem
Bischof So überläßt alle Neubruchzehnten inner-

1, Vgl JESSIEN, N.St. I
Vgl JESSIEN, 62 {if.

Nr 288, 302
JTop 1 3853 Kinhaus, Kirchspiel Hohenstein, ist; A4US der Nieder-

legung des vormals ZU Kirchspiel Oldenburg gehörigen Dortfes Subruck ent-
standen.

Top. 1 351 1€. Einhaus.
EBER, 11 ANS it.

NrT. D siehe {
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h(llb und außerhalb der Stadt. Lübeck dem Propsten. 1200
schenkt raf Adolf einen der 'Trave gelegenen Urwald der
Kapelle Johannes’ des Kvangelisten 7, Lübeck. Es heißt in der
darüber ausgestellten Urkunde, daß Von dem dort gründenden
Dorfe die eine Hälfte des Zehnten en Domherren, die andere
dem Grafen zugestanden, der Bischof jedoch mıt Zustimmung der
Beteiligten den SKaNnzen Zehnt der Kapelle übertragen habe uch
hier scheint eın altes RHecht des (Gsrafen auf Zehntbezug durch-
zuschimmern Zweitellos ist aber, daß der Bischof ber diesen
Neubruchzehnten die letzte V erfügung ausübt un die Übertragung
vornımmt.

Bei der Seltenheit, mıiıt der ın den Urkunden der Noval-
zehnt erwähnt wird, ist ohl die Frage berechtigt, ob S1C  h
vielleicht manchen Stellen untfer anderen Bezeichnungen verbirgt.
Schr häufig stoßen WIr ın dieser Zeit auf Grundstücke, die Ver-

geben werden omnibus pertinencils, appenditiis, redditibus, PTFO- }

ventibus, Cu Omn1ı lure, integritate, utilitate, integre, und w1e die
Umschreibungen sonst sind. Sind darunter die Zehnten mıt
verstehen ? Eine bestimmte Antwort. 1äßt sich darauf nıcht gyeben,
sondern muß ın jedem einzelnen a]] untersucht werden, ob
G1E und aıt ihnen die Novalzehnten einbegriffen se1IN können oder
nıcht 2) Oft wird es sich Sar nıcht entscheiden lassen. Sehr
wichtig für die Frage wird die Person se1n, die urkundet. 1el-
fach wird auch ohl einer derartigen Häufung VONn Ausdrücken
Jar keine besondere Bedeutung beizulegen selIn.

uch in solchem Zusammenhang die decima ausdrück-
ich erwähnt wird, ist nıcht immer klar, wieviel das Wort umfaßtf‘

*) Nr. Juni. sjehe I%; Anm
Vgl 10

*) Nr. gehören die Zehnten nıcht den appenditiis. Nr S6
werden die decimae unter die pertinentia gerechnet. Aus der Zusammen-
stellung Von 301 Nr. 2090 und Nr. 310 bleibt unklar, ob die decimaein den pertinent.is enthalten sınd. NrT. 314 stehen die decimae neben den red-
ditus und proventus. Nr. 59 werden CENSUS el decima als redditus bezeich-
nel. (Nr. 307) Nrt. 161, 167 gehört die decima mıt dem en und 1udi-
1um dem INnNe Jus einer Hufe, ebenso Nr 170 Im Holsteinischen wird
1ne Hufe CU. IMnı lure Lam in decimali QuUam ludiclali eın INANSUS scacko-
DU genannt 88l Nr. 309 September 1319

3.
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Die Holsaten 1111 W agerlande gaben als Zehnt, iInen

parvulas seCxX de aratro Da aber die Polaben und Obotriten
eEiINeE legıtima decima leisteten, beanspruchte der Bischof
ihnen denselben Betrag PJ 1r forderte daher VON ihnen decimas
CUumM OINNL integrT1tate Mit diesem Ausdruck ist wohl dasselbe
W1e NL der legıtima decima gemeınt Eıine ähnliche Bedeutung
auf die V ollständigkeit ® hat das >ıntegTe « der Dotations-
urkunde 4) des (Grafen Adolf für Preetz und das »integraliter« a

e1iNer Urkunde VO ‚JJahre 1200 9
Da ZUL vollen Zehnt der Kleinzehnt zweıtellos gehört hat,

kann sich 11U1® Un die Krage handeln, ob auch die Novalzehnten
eingeschlossen WAaren W EBER ’ meın »cdaß unter Ausdrücken
WI1Ie O integrıtate, 1LUre und ähnlichen die Novalzehnten
allemal einbegriffen q ber es wird hier, ebenso WI1e VOI'=-

hin, erst speziellen Untersuchung 1 jedem einzelnen Hall
bedürfen, bevor sich entscheidet Im Präbendenverzeichnis
VOIN ‚Jahre 1263 2) heißt. decimam AQLarlahı CUuNMN) APD-
penditis und anderen Stelle VOMmM ‚JJahre } decimas

OM1 S11 utilitate Hier 1äßt sıch nıchts Bestimmtes
darüber Sageh, wieviel das Wort decima umfaßt hat 59} Weıl NUuUunNn

decima neben dem Zehnten auch das Zehntrecht bezeichnen—
D ELM. T Can

die Novalzehnten einbegriffen sind, geht 4AUS der Stelle selhst
nıcht hervor, ist; aber anzunehmen.

°) In holsteinischen Urkunde bedeutet, ıntegTa decima SOvIıel als
Groß- und Kleinzehnt Graf Adolf genehmigt den Verkanuf E1I1ES Zechnten
deceımam ıntegram tam SUDET1OFEIN a mınuıtam ıd estT. smalenthegeden

1 Nr 720 Julh 1330
Nr 44.6 September 1226

Im Zehntregister des Bischofs Joh Scheele (LÜNIG E 4185 {f.)
heißt. integTa decima offenbar sovıel alg der Yanze Zehnt 11 Gegensatz
Hälfte, der dimidıa decima.

NrT. Juni
I1 447 ff
Nr 160 156

Z Nr 08 Ar Oktober
10) Wie H19 solche Ausdrücke einzelnen besagen, sehen WIL 1

Nr (11 Januar WO OMn C1INeTr integr1tas CENSUS die ede Ist
Nr . (23 Aprıl erscheint. SORar die Mark Geldes mi1% äahnlichen

Bestimmungen ILan Cal denarıorum um 0)00008| el utilıtate
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kann; würden da, sich 1  z eine Übertragung VONO Zehnten
handelt, be1 Einschluß der Novalzehnten auch künftige Einkünfte
mitvergeben SEe1IN. Daher wird es bei dieser Frage auch STEets on

Wichtigkeit seIn, ob sich eine Übertragung handelt oder
nıcht. vertauscht; der Bischof die Zehnten per O0Lam PDar-
roch1am Sconewalde >7 un SU1s acerescentus. uch alle zünfti-
XC Zehnten scheinen damıt vergeben ZU SeIN. Als jedoch der
-  raf Johann 1249 &) dem Bischof und em Kantor VON Lübeck
die Zehnten ın eliner groben Anzahl VON Dörfern verpfändete,
wurde ausdrücklich hinzugefügt, daß alle künftigen Novalzehnten
eingeschlossen se1in sollten.

Kapitel IA}

rhebung und Ertrag des Zehnten
Erhebung.

ber die A wWw1e der Ackerzehnt eingezogen wurde, g_
währt eine Urkunde VOLN 128 3} ein1ıge Aufschlüsse. Der raf
VON Holstein o1bt cden Kinwohnern ın Hagen die Krlaubnis, ihr
Korn einzuholen: um modo decimam NnOstram in CampO talıter
exXxponant, HE N OS ın dieta decima defraudemur. Die Auszehntung
und Fortschaffung der gezehnteten (Garben geschieht also VOL dem
Kinbringen der Ernte 2) V orher darf nu mıt besonderer KErlaub-
n1ıs un ohne Schädigung des Ziehntinhabers, des Grafen, einge-
fahren werden. Das »>exXxponant« deutet A daß die Zehntgarben

NrT. 305 Vgl uch W EBER I} ff
Nr 104, März quod decimas subserıptarum vılla-

PTro trecentis marcıs denariorum lberaliter obligamus. et quicquid in
termınıs predictarum vıllarıuım S1ve pPer exstirpationem deutonicorum vel alg-
VOTUmMm vel QUOCUMLOUE modo alıquod novale vel villa accesseri1t, sub ’ ea-
dem obligatione recıplent.

Nr. 580 Jul: 1280
Top 1: 451, H 423 Schrevendorft.

2 Im allgemeinen geschieht die Auszehntung, sSo das Korn O
schnıtten und ın (+arben ebunden ist. Beım Tierzehnten: WeNnn das Tier
der Muttermilch nıcht mehr bedarf. Vgl SICHERER, ff.; EBER,

IT 44.1 In esloe für den Anfang des Jahrhunderts WOLF,
157 {it.
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AUS der Reihe der übriıgen herausgestellt werden Es scheint
Brauch YEWESCH SCIN, daß der Garbenzehnte VON dem Zehnt-
herrn geholt wurde und keine Pflicht der Zehntpflichtigen vorläg,
ıhn bringen —— Per CUITUM oder PCL CULEUH aliıenum
wird deshalb unterschieden 9)

Offenbar hat der Bischof nıcht jedem orfe Wirtschafts-
TAaUMNE besessen, denen die gesammelten Zehnterträge ıunter-

gebracht wurden Sie vielfach auch nıcht erforderlich weiıl
die Zehnten andere vergabt aren, die S1e selbst, VO Felde
holten Für größere Bezirke finden WILr ohl gemEINSAMEN
Speicher (granarıum), dem jedoch vermutlich nicht NUr die
Zehnteinkünfte des Bischofs gebracht wurden, enn ihre Absonde-
rung hätte keinen inn gehabt Solch eiIN Speicher War für die terra °

Aus dem übrigen Holsteıin erhalten WITLE Stelle (H 11.NrT 4A87
EIN1ISE weıtere Nachrichten ilber die Erhebungsweilse und die Pflichten

der Zehntholden Graf Adol{f schenkt der Kırche Avenberg NenN Zehnten
us dem Ochsenwärder, die Hältte dem Pfarrer die Hälfte den Kirchge-

schworenen »t.ho hulpe der kercken gyghebuwete und beste WOIL desz behuff
152 CC Die Zehntholden sollen ıhre Acker yutem Stand halten, »clat lant;
begraven und befreden« damıt dem Zehntherrn keın Schade entstehe, sonst
INUusSsell S16 ıhm diesen dreifach ersetzen Schut ehm averst. schade, S7ZO

scholen de buwlude den schaden uprichten und even VOL yx gyherve dre C

Dem Zehntherrn steht. es irel, m1% der Zehntung anzufangen, wıll
»Ock scholen de upgenannten kerckher und kerckswaren hebben de macht
den tegeden anthoteynde VL baven dale effte Va  > nedden uUPP efte V  —

welker halven S7Z.OÖ ehn dat best bequeme 15 C Beıl Verlust ihres utes sollen
die Zehntpflichtigen VOT iıhrem EIYEHNEN Korn Trst das des Zehntherrn fort-
schaffen » Wen den de thegede gethagen 1SZ, scolen de uwlude des ackers
TCeSs kornes vanxn dem acker nıcht er bryngen sıunder hebben
dem kerckher un! SWaren vorbescreven TST. affgevoret erTe tegeden OTe

hebbeden wWerIre .TeInl wyllen, Dy vorlust Tes gyhudesz
Vgl

3) Nr. 288, 3()1 und 305 Die Erhebung per alıenum
wird der Regel NenNn gerıngereh Krtrag gezeltigt haben S] VerO CUTL-

IU colligıtur, multo amphıus dirivatur, qls wenn per CUITUIL alıenum
rhoben ird

die terTa Aldenburg etwas Verschiedenes Wr VON der Parochie,
ZEISEN schon Ausdrücke WIieC Thessengnewendorp ef, Techelwitzendorp
QUE s1ıte Sunt terra Oldenburg eit parrochıa Oldenburg Nr 304
oder Nannendorpe terra Oldenb ei parrochia Oldenb Nr 64)
Die terra WAar das Umfassendere das ze1g% die Ausdrucksweise Radekestorpe

ferra Oldenburch parrochia Hilghenhavene In der Benennung ferTra
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Aldenburg iın Süssau !) Als weitere Hebestätten werden Lübeck e
und Eutin °) genannt Kntsprechend en sonstigen Formen der
Naturalwirtschaft S1e zugleich die Stellen, ın denen die
weıterverliehenen Zehnterträge verausgabt wurden 4)’ falls S1€e nıcht
VonNn den Beliehenen bereits auf dem FWFelde in Kmpfangz
WarenNn An den Bischof gelangte vielfach NUur der reine ber-
schuß. Reichte das granarıum ur  . die Erträge niıcht mehr AUS,

ist dafür ohl zunächst eine provisorische Regelung 9) ZO-
sehen. Man suchte s1e in allııs locıs CONgTULS unterzubringen, bis
S1e ıIn bischöfliche Räume weitergeschafft werden konnten.

Zum Jahrhundert erwähnt HELMOLD 9 einen bischöflichen
Einnehmer für den OCENSUS (trıbutum) ”) der Slawen, der als Be-
soldung einen Pfennig erhielt. WIr für die decima der eut-
schen einen decimator, w1e iın den Diözesen Halberstadt, Hildes-
heim, Magdeburg nd Merseburg im Jahrhundert iın jedem
Dorfe vorkam 8)’ anzunehmen haben, mMu dahingestellt bleiben.
Wahrscheinlich ist eine solche Organisation nicht; s1e würde doch
wohl Spuren iın den Urkunden hinterlassen haben

der provıntıa ist jedenfalls noch eiInNn Rest der alten KEinteilung des wendi-
schen W agrıens in Distrikte oder (jaue geblieben. Vgl Top E O; uch
ALCK, Archiv für Geschichte, Statistik uUSW. der Herzogtümer Schleswig-
Holstein und Lauenburg, V’ Miszellen J43

® Nr. 103 1249
“) Nr. 258, 301 ; Nr. 267 November i278. In Plön, das

der Graf für selinen Zehnten nennt, haben WIT vermutlich ıne gyräfliche ebe-
stelle sehen (B.L. Nr. 1214)

Nr. 169 Aprıil 1265
Nr. 267 Conferimus de execrescentils sexagınta s1ıl1-

INIS de SUSSOWEe, Sl 1D1 colligı vel alıquatinus haberi potuerint et has in
alııs OC1sS CONZTUNLS annıs sıngulıs deducendas et ad cıvıtatis sub nostris
eXpens1s presentandas.

Ebenda.
T CaD. 14 preterea UNus UmMmMUus, quı ebetur colligenti.
Der CENSUS vertrat bei den Slawen die decima ;: siehe
Vgl BARTH, Das bischöfliche Beamtentum 1mM Mittelalter, VOTI -

nehmlich ın den 1Öözesen Halberstadt, Hildesheim, agdeburg und Merse-
burg, Zeıiıtschr. Harz Ver. Gesch U, Altertumsk., Bd dI, Hälfte, 394
RACKMANN, 8Q In einer holsteinischen Urkunde ird einmal eIN  D deeci-
mator erwähnt I1 Nr. 123 1256)
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Auf der Insel Pöl wird als bischöflicher Zehnterheber eiInNn

berbbo genannt 1)) e1iInNn vetus illius ETr colonus
die richtige KEinbringung der Zehnten hatte er dem Bischof eiNeN

Eıid eısten —““
In der übrigen 1Ö0ZeseEe treten uns qals Einnehmer mehrfach

>»nunt1ı1ı« entgegen, die ohl mi1t den anderen Abgaben auch die
Zehnten ZU erheben hatten 1295 überweist eiINn nuntlius dem
Domkapitel eEiINe Rente AUS en Einkünften des Dorfes Kogers-
dorf das der Bischof VON tto VO  —_ 1ön gekautft hatte —” W ahr-
scheinlich sind diesen FEinkünften auch die Zehnten einbegriffen

Heinrich VON (z0dau hat für angerichteten Schaden eiIiNe

Entschädigung zugesagt IdDie Mahnung Zahlung soll durch
den Bischof <elhst, oder dessen nuntius erfolgen ‘)

Miıt der Umwandlung des (Garbenzehnten bestimm-
ten Kornsatz vereinfachte sich die Krhebung Die Auszehntung
erfolgte nicht auf dem Welde, da hier nicht gedroschen wurde ;
un es scheint das Gewöhnliche TEWECSCH ZU SCINH, daß die Zehnt-
pflichtigen ihr Korn dem Zehntherrn auf CIYCNE Kosten A bringen
hatten —“ Dies IST yeW1lb die KRegel KEWESECNH, feste Lieferungs-
ermıne angesetzt sind ?)

*BL 06
Nrt. 288, 307
Nr. Insuper au b sacramento fide1l SUÜl  D S oblıgavıt S

presentI] prefatas decimas ad IHNAaLLUS predieti dominı lubieensis fideliter velle
collıgere, et, singulos proventus 3008  IN, QUE ibıdem dec1marı solent e1ıdem
domıino integraliter transmıttere paleıs el stramınıbus s1bı tantum modo
Servatıs Als Entschädigung erhält bbo also das Stroh und Kaff des g-
gebenen (+etreides.

Nr. Junı 1244, Nr. 505 Januar 1323
3 Nr. 388 August. vendidimus dieto capıtulo nostre

eccles1e edditus per nostrum nuntıum SCUu S11  15 nostrı euiluslibet de
proventibus diete vıille colligendos, et sub NOsStro per1culo sumptibusque nOstrıs
Secu nOstrı Q U1 PTrO tempore T1T collectorı AlOrl dieti nostrı -

pıtulı exhibendos
Nr 290 301 Nr 310
Nr U() Pro diversis Ver©O0 dampnis dabıt dominus do-

IN1NO vi1Ig1ntı denarıorum S] COoOMMONITtUS domino CPISCOP'
vel 1US NUNTLO fuerit

Nr 1212 Nr 103 1249 Nr 169 Aprıl 1265 quod
S1116 dıfficultate qualibet ND sıngulıs Uthin sub s u15 ef; labo-

ri1bus representent
Vgl
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Im Zusammenhang miıt den Zehnten wird einzeln auch ein
»collector« genannt 2} W ie se1In Name anzeıgt, hatte er bischöf-
liche FEinkünfte einzusammeln oder dafür aufzukommen, daß S1E
richtig eingıngen ; und dabei werden ohl nıcht NUur Zehnten iın

Frage gekommen Sse1InN. Kır War e1ın angesehener Mann, denn er

hatte den Bischof bei der Visıtation seıner Diözese, die in jedem
vierten ‚Jahre stattfinden ollte, ZU begleiten 2} ber se1n V er-
hältnis den >nunt1ll« erhalten WIr zeine Nachricht. Die wieder-
holten Kinschärfungen 2 daß über die Zahl der zehntpflichtigen
Hufen SENAUC Nachforschungen anzustellen habe, SOWI1e das Ka-
pitel *): De utıilı visıtatione eplscopIl a decimas recuperandas
scheinen darzutun, daß WIT in ihm den obersten Aufsichtsbeamten
über die Zehnterhebung, w1e überhaupt ber die bischöflichen Kın-
künfte sehen haben

Außerdem wird zweımal ©) e1inN »>prOVISOr« erwähnt, der auch
mıt den Zehnten Zı tun gehabt hat, über dessen Kunktion WITLr
aber keine hinreichend deutliche Auskunft erhalten. Es gyab NUur

einen provisor 1mM Bistum.
Die Erhebung und V erwaltung der FEinkünfte AUS den Zehn-

ten un: Zehntrechten, die dem Domkapitel VO Bischof ber-
tragen WAaren, hatten neben den »nunt].ı« %] eın collector mal0or und

Nr. 288, 308 und 307
Nr 258, - 310 ut Eunc ecclesie collector Cu domino

ep1SCOpO pertranseat.
Ebenda. Von den zehntpflichtigen Hufen iın Pöl he1ißt, ı Super

QUO gyrandı dispendio eccles1ie collecetor Pro SUl1s virıbus rıt; diligens Inquis1tor
et vivıdus explorator. Fuür das terrıtorıum Aldenburg‘: quod de omnıbus PTE-
dietis mansıs nullus MAaNsSus eXemptus est, quu talem decımam NO  — solvat,
el SUPDET hoc collector SSe debet; diligens iNnquis1tor.

Nr 258, S 310
2) In der 1Özese Halberstadt: hatte der Archidiakon die oberste Ver-

waltung uch über die Zehnten (BRACKMANN, 89) Auch In der Lübecker
1Özese WwWAar der Archidiakon der Mitregent des Bischofs nach aqaußen hın

Nr. 288, 310 Vgl SCHUBERT I; D4 } Mıt der Zehntverwal-
ung hatte jedoch hıer nichts un

Nr. 288, 304 I1tem pullı solyuntur quandoque augentur,
quandoque diminuuntur, secundum providentiam provisoris, Ebenda 306
In quıbus eccles1ia Iubıcensis sedulo el vigılantı indiget pPTrOVISOre.,

Nr. 505 Januar 1323
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eın colleector m1ınor } Sie gehörten selbhst; dem Domkapitel ©)
Ihre Aufgabe War C5S, nıcht 1U die Zehnten, sondern auch die
anderen Einkünfte iın Naturalien und eld 3 einzuzıehen. Dem
collector malor lag 1n erster ILanıe die Krhebung der Zehnten 0b,
die den Kanonikern bei der Fundation der Präbenden überwiesen

*) Der eolleetor mıinor hatte 1m wesentlichen Zehnten und
andere Einkünfte einzuholen, die dem Kapitel selnen eigenen
Dörfern einkamen

E  ıne Ausnahmestellung nahmen die (GGeldzehnten in der Stadt
IJüb€0k un ın gewlssen Dörfern der Umgegend eın S  1€e wurden
nıcht VO den Geistlichen eingezogen, sondern 1elen die Stadt,
und der RHat hatte dafür den Kmpfangsberechtigten, dem Bischof
und dem Domkapitel ”), Jährlich eine estimmte Summe U-

zahlen. So lclßt S1C.  h der Zustand 1256 und 1316 ?) erkennen.
Kır hatte für die Geistlichen den Vorteil, daß ihnen der Rat für
den richtigen Kingang ihrer Kıinkünfte Gewähr leistete, für die
Stadt, daß ihre Bürger und Untertanen keiner Besteuerung durch
eıne remde Gewalt unterlagen.

Nr. 160
In dem Statut des Kapitels iüber die Kechnungsablage der beamte-

ten Domherren (B.L Nr. 258 heißt quod reddatur ratıo S1Ve
computatio singulis CanonI1CIs, quı 1lo prefuerunt offieus. Und weıter ‘
Trımum computabıt collecetor malor, deinde collector m1norT.

*) Nr 288, 305 Vgl 4.0, Anm
Nr 160 1263 Vgl Nr. Jul:ı 1164

?) Nr 160, 153 154
Nr 268, 209
Nr 120 März 1256 ber die Erhebungsweise der Zehnten,

die die Präalaten parte dignitatis erhielten (B.L Nr. 160, 161), finden
S1IC. weıter keine Nachrıichten, qls daß die Stadt durch eiınen gewlssen Heyo
dem Propsten für selinen Zehnten VOoNn den Ackern VOT dem Burgtore jJährlich

Mark aushändigte. Item de consulıbus rec1pıt annuatım 1411 INATICAS PTO
alıa decima, QUAaS heyo exhibere consueyvıt.

Nr. 120 I1tem de decima In Padeluche el Droghenvorewerc de
singulis mansıs, de quibus 1ps1 consules partem vel totum acceperint, pro de-
ıma UN1IUSCUIUSQUE mansı dabunt cCanonIlcCIs OCTtO sol1dos.

Nrt. 453 Vgl ’AULI,; Lüb Zustäinde Anfang des Jahr-
hunderts, L, Ar {f.
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Termine.
Solange der Zehnt noch Von den Feldfrüchten auf dem Felde

eingeholt wurde, konnte VON einem festen Krhebungstermin zeine
ede sSe1InN. Denn die Feldfrüchte konnten ausgezehntet WETI -

den, WenNnnNn S1e reif WAarenNn. Dies mußte mıiıt der Kestsetzung des
Zehnten auf eın Kornfixum oder eıne (Geldrente anders werden.
Seitdem 1€e Zeıit der Kornreife nıcht mehr maßgebend WAar, bıl-
deten sich nach dem 1USs erre generale oder der speclalıs CONSUE-

tudo feste Ablieferungstermine heraus.
Als Hauptzahlungstermin T1 uUnNns in erster Zeıt das festum

purificationis beate Marıe VIrgIN1IS %] (2 Februar) entgegen. Von
den J Mark Silbers AUS em Zehnt des Oldesloer Zolls befahl
Heinrich der Löwe, die eıine ın purificatione, die andere ın natı-
vıitate beati virg1inıs 9) (S September) zahlen. Dieser letzte
Termin kommt iın den Urkunden nıcht wieder VOT }}

Als weıterer Termin wiıird der 1es Andree (30 November)
genannt Von dem Zehnt einıger Aecker in der Nähe der Stadt
soll dıe eine Hälfte iın die Andree, die andere ın ftesto purifica-
tionıs beate Marie Virg1n1s °) entrichtet werden. Diese beiden Ter-
mıne heißen Certa tempora et CoOnsueta.

19240 6 WIrFr!  d das festum beati Martinıi (11 November) zuerst
angeführt, das spater der vornehmste Zahlungstermin 5) nıcht bloß
der Zehnten, sondern der Einkünfte überhaupt geworden ıst 9).
Abt und Konvent ZU Reinfeld verpflichten sich‚ dem Domkapitel
für einıge Zehnten S Drömt Koggen infra octLavam beatiı Mar-
tın]ı, E 1S ZU November, entrichten 10) Im Lübecker

Nr. 395 Juni 1302
4) NrT. T 117(9, Nr. 120 1256 Nr. 1229

Nr. 1902
Der Zehnte Vom oll gyehört eigentlich nıcht Zzu den spezlell kirch-

lichen Zehnten. Ssiehe 9 Anm
Nr. 305 Junı 1302

®) Stadt Nr. Nr. 120
Nr. SO 1240
Nr. 163; 1'/4:; Nr. 288, 305; Nr. 307 1257 ; Nr 305 1294 ;

Nr. 346 1296
Arnold estfal (1450—66) sagt VoOn diesem Termin: dies Martin1,

quı communıter est. terminus solutionis reddıtuum, Nr. 300, 414
1 0) Nr 308 Aprıl 1270
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Stadthuch VON 1316 °) heißt CS VON den Zehntgeldern: Quos (S  S1 ın
dieto festo vel ante persolverint. Die Drömt Koggen

en Kxkreszentien, die Bischof Burchard E  CO °) An die In
haber der 11 größeren Dompräbenden schenkt, sollen Martini 3}
7, Austeilung gelangen. Die Auszahlung der Präbenden se]lbst,
geschieht iın der Zeit 20 September bis Z A  Jıa )e Dezember *)

werden der 1es Martini und der 1es purificationis
Marie noch einma|l ZUSammmen genannt Martini sollen die Kolonen

Vorrade ihren Zins und Zehnt iın der Naturalquote, In die
purıficationis den Zins und Zehnt der Geldrente ablıefern. Die
Kınkünfte der deeceimarum agrarlarum für das Gnadenjahr der Dom-
vikare werden iın festo beatı Jacobi apostoli (29 Juli) ausgehän-
digt ©) Als weıterer Zehntzahlungstermin trıtt uUunNns noch das estum
beati Nicholai ”) (6 Dezember) entgegen. Kür den Zehnt ON zwel
Mühlen iın Lübeck sınd Termine angesetzt ?) CONvers10 Pauli
(29 Januar), 1es Ambrosii (4 A pril), dies 1ıt1 (15 Jun1), 1es Kıgi-
di (4 September), 1es Martinıi.

Zehnterträge.
Solange der Zehnt selinen ursprünglichen Charakter behielt,
eine Abgabe blieb, die mıt den Krnteerträgen stieg und fel,

kann natürlich nıcht festgestellt werden, wlevıel 1m ‚JJahre
den einzelnen Hufen einkam. rst WO der Zehnt auf eınen Jähr-
lichen Betrag ın Korn oder In Geld festgesetzt Wird, ist die Mög-
lichkeit gegeben, annähernd eın iıld VONN der Krtragshöhe ZU SC-
wınnen. Auf eine vollständige Übersicht muüussen WITLr jedoch auch

Nr 453
Nr 267 AA November.
NT. 288, 305
Nr. 161, 155 Ista ANNODEA et pecunla supradıieta parte

Ql0rIis collectoris el minoris solvetur festo Michaelis inantea USqu€E ad
festum natıvıtatis Xpl

°) NT. 307
2 Nr. 305 1302 Die KEınkünfte Z den Wiıiıesen werden den

Domvikaren für das Gnadenjahr in festo apostolorum Phılıppi ei, Jacobi, die
Heuer und der Zains ın festo sanct]ı Martini entrichtet.

Nr. 269 Dezember 1278
Über die Mühlenzehnten siehe 10

Nr. 161, 159
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jetzt verzichten. Wenn auch zahlreiche Nachrichten ber West-
setzungen des Zehnten A4AUS einzelnen Dörfern überliefert sind 1)‚
s bleiben WIr doch me1lst über die Zahl der zehntpflichtigen
Hufen 1m Ungewissen. Häufig wird der Zehnt mıt dem /ans 2)}
auch mi1t dem servıtıium ZUusammnmen yeNaNnNtT, und es ist dann
nıcht ersichtlich, wieviel AUS dem Zehnten allein kommt. W o der
Zehnt nach Hufen angegeben wird, ist, VON Wichtigkeit, die
(Größe der Hufen ZU kennen S SCHMIDT 5), der S1C  h mıt den
Agrarverhältnissen Ostholsteins niüiher beschäftigt hat, sagt, »cdaß
In Ostholstein eiım Heginnen uns Landesgeschichte kein e1in-
heitliches Landmaß 111 unbestrittener Geltung WL « IDR kommen
besonders ZzWe] Hufenarten 1ın Betracht: die oyroße KöÖönigshufe VOoOnN

60 und die Landhufe VON 30 Morgen. Und gelhbet, der Zehnt
nach Hufen angegeben wird, bleiben doch öfter noch Unklar-
heiten, die nicht beseltigen sind.

1249 ird der Zehnt, ın der YJanzen terra Oldenburg auf
Scheffel reinen Koggens VON der Hufe festgesetzt Sechs deutsche
Dörfer, die vorher Schefftfel (Gerste OM Pfluge entrichteten,
sollen fortan auch Scheffel Koggen VON der Hufe leisten.
Das ist das Krgebnis einer V ereinbarung zwischen em Bischof
und den Grafen VON Holstein SE und der verhältnismäßig

Da Nr. 160 154 Fr
S Ebenda; Nr 288
*) B  e Nr 161, 164 In pole SUnt duo mansi, de quıbus proveniunt

tremodia ordel el V I1 tremodia. 4AVENeE Pro decima el serv1ıtio.
Über die Gr6öße der Hufen S, ‚ATTZ, ber die altdeutsche Hufe, ın

den Abhandl königl. Akad Wissensch. Göttingen, Ö, 207 ff
LANDAU, Die Terriıtorıen 1n bézug auf ihre Bildung und Kntwicklung,
MEITZEN, Handw. Staatsw., 4, 4985

S
Nr. 103;: vgl Nr. 285, 3()

3 In den Jahren 1329 3B (B' L Nr. 609 wird die summe der zehnt-
pflichtigen Hufen ın der terTra Oldenburg und Grobe uft 779 angegeben. Die
Krträge iın Korn, die weıterhin aufgeführt werden, sind vermutlich für ehn-
ten 71 halten. SsSumma MAaNnsorum, de qu1ıbus rec1pitur sılıg'o pPTro decima, ın
Lerra Oldenburch et (Grobe est, DCCLAUX Summa sılıe1n1s ın terra ()lden-
borch est O6 MINuUS mes1ıs. Item SUMINEa ordel ın Brode
x esft, X G Item S UL ordel In Kakediz EST, N  > I1eES4-

runmn.,. Rechnen WIT jede Hufe D Scheffel Ziehnt, kommen Aur

Scheffel oder eC> Drömt Schefftel heraus.
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niedrige Satz War vielleicht eıne Konzession dafür, daß die (GGirafen
ihre Zustimmung eiıner Regelung gyaben, in der S1€E beinahe auf
alle Zehnten In der Landschaft Oldenburg verzichteten } Auch
19 Hufen des Klosters (Cismar entrichteten Scheffel KRoggen für
1e ufe °) Im Gebiet des Klosters Preetz beträgt der Zehnt
VON jedem Pfluge Himpten KRoggen, dazu zommt eın Himpt
als CENSUS ecclesiastieus. In den rel Dörfern des Kirchspiels
Segeberg Toß- un Klein - Gladebrügge un Stipsdorf g1ibt 1e
einzelne ufe einen Zehnt VON Scheffel Koggen un Scheffel
Hafer Dagegen ın den Dörfern Plunkau 2), Kassau und Stolpe
des Kirchspiels Altenkrempe ist jede Hufe mıt eıner Zehntabgabe
VON 2 Scheffeln belastet ®), iın (+ömnitz VON 19 un ın Alten-

%) talıs COmposit1i0 ıntercessıt UD deecimis ın terra Aldenburg, ur
de singulıs ansıs cultis el incultis, et qu1ı ad eulturam redigi possunt in
futurum, a palude, que Dolge dieitur, 1psa palude inclusa USYy UE a INAaTe

CUu vıllıs parrochie XTODE, nomine decime quatuor modii PUr€e silie1n18
solvantur, et talıs, qualis pTO NusSu solvı solet INeENSUTA modil, UUa hac-
feNnus id, quod datum est, PTO decıma mensurarı consuervıt. IDr 81 \a
quandoque incultos dimittant agr1icole, hoc eOS prestacıone decime SUDLa-

Dieti eti1am cComıtes duos Nansos ecclesie nostrediete NON poterit
contulerunt ın vılla Sussowe Cu Omn1ı 1ure ef, libertate, hoc eligentes el PTFe-
cıplentes, ut ad hanc vıillam OINNes homines de terra Aldenburg Uua4s decimas
singulıs annıs expensI1s pProprus ducere teneantur. Insuper de sSCX vıllıs Theu-
tonlcis ın quıbus prius pPro decima solyebantur SsSCcX modii ordel de aratro,
NUNC, ut supradictum est, quatuor modii silig1in1s de Manso quolibet exsol-
vantur. Nr. 103 1249

Nr. 288, 307
E Porez habet D INAanNnsos solventes €l SA sılı-

118 singulıs annıs el AI denarios pPTO Servıt1o de quolibet an De
quolibet qaratro hemeten sılıg1nıs PTO decima et hemeten sılıgıniıs PTO
‚:1Su ecclesiastico. Wahrscheinlich SIN INAaNSUus un! aratrum keine Vel-
schiedenen S K ware Ja doch denkbar, daß das Preetzer Register 4uSs
wel Listen zusammengestellt und 1Im Servitenverzeichnis nach dem INAaNsSUus,
1m Zehntverzeichnis nach dem aratrum gerechnet wäre.

Nr. 160, 160.
Jop. 41, 20 Nr. 289, 3192 1283 sind ön den beiden Dör-

fern Plunkau un:! Kassau DUr Drömt Hafer eingekommen. Es sollten
36 Drömt und Scheffel gezahlt werden. Es erg1bt sich also eiInNn  . Defizit
Voxn Drömt un: Scheffeln. Daher ist uch die Bemerkung hinzugefügt:
De Kartsowe et Plungkowe et longe amphıus, gl solvant.

Top. 1, 287
Top. 1, Nr. 288, 306

® Nr. 160, 156
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krempe et villa und Sibstin VON Scheffeln 1). In Eutin
werden Hufen PrO ecurla eplscopl erwähnt S). deren Zehnthöhe
SIC.  h, S] ist] essent locati, auf Drömt Koggen un mehr belaufen
würde, für die einzelne Hufe aut mindestens Drömt Koggen
oder Scheffel In Jungvrowenorde entrichten Hufen Drömt
Hafer un Scheffel (G(Gerste an Zehnt, als0O jede Hufe Drömt
Hafer un Scheffel Gerste. uf der Insel Pöl wird das Dorft,
YUE era dieitur, Z 141 Hufen angegeben, VON denen jede Hufe

remodium (zerste und tremodia Hafer Zehnt entrichtete 5)
1n remodium War yleich einer MESAa, also Scheffel °) Von
einer Hufe 6), deren Lage nıcht näher angegeben ıst, erg1ibt der
Zehnte einen Krtrag VON Drömt oder Scheffel Gerste und
Hafer, vermutlich auch wieder Scheffel Gerste un!' Scheffel
Hafer. Im ‚Jahre 13928 erhalten WIr Nachricht über 141/, Hufen
ın Westergolwitz, VOnNn denen dem Camerarius des Lübecker
Domkapitels Je (1 Scheffel Gerste und ( Scheffel Hafer, 20
Je Scheffel (Gerste un Scheffel Hafer als Zehnt entrichten.
Iso eine außerordentliche Verschiedenheit ın der Ööhe des Zehnten.

E  1ın Versuch, die Zehntbelastung 1ın den verschiedenen (+e-
genden des Bistums testzustellen, wird dadurch erheblich erschwert,
daß WITr über das V erhältnis. In dem Korn und zeld In en ein-
zelnen Jahren Zı einander standen, ın Unkenntnis bleiben. 243
werden ın der Nähe der Stadt Lübeck einıge Holländermorgen
erwähnt, die PFO Morgen numm1ı entrichten. 60 solcher Mor-
YEN gingen auftf einen INADNSUSs hollandrensis, der mıt der großen
Königshufe identisch Wr Außerdem hören WITr : von

Nr. 255  9 306.
%] Nr. 255  » 209
?) 10op. }, S 401 Ehemaliges Dorf 1m Kirchspiel Futin, gehörte

den holländischen Kolonien ım Eutiner (+au. Eine Koppel heißt noch Jetzt
Jungfernort; dieselbe gehört ZUr Bauhofer Feldmark und gTrenzt den großen
Eutiner See.

Nr 160, 155
Nr. 39 Ar  9 Anm o
Nr 161, 167
Nr 530 Mai
Nr

SCHMIDT,
.\0) Nr. NT. 120
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Dörfern im Stadtgebiet Lübeck, die miıt einem Zehnt VON solidi
pro Hufe hbelastet sind.

Daß die Maße, in denen das Korn SEIMESSCH wurde, bel
gyleichem Namen in den verschiedenen Orten nıcht überall gyleich
oroß JEWESCH SIn  d, zeigt der Umstand, daß Del1l der Festsetzung
des Zehnten mıtunter das Maß, in dem geliefert werden soll,

vorgeschrieben wird ?) So hören WIr VON einem Scheffel-
maß der Stadt, Lübeck X einer ENSUTLPa ma1lorıs modii S: einer
InNnesa maloris MENSULGC, QUEC dieitur huremate einem Plöner Drömt-
maße ber dieses etztere ist weıtere Aufklärung Z11 bekom-
Inen Im Bocholtschen Kegister /) WIT  d 4as orf 'VTatsdorf ZU

Hufen angegeben, VOnN denen jede 15 Scheffel (modii) Salz ent-
richtet, das orf odelant Hufen, die insgesamt Drömt
Salz Plöner Maß liefern. Die Höhe des Sanzecnh Krtrages Salz
beläuft S1C.  h autf 13 Drömt tribus modiis m1inus S) Ks kommen
danach die ({X 19 Scheffel des Dorfes Tatsdorf ( Drömt weniger 3
Scheffel gyleich. Kın Drömt umfaßte also Scheffel Plonensis eN-

SUT4ae ° In dieser Größe, als der zwölfte eil elnes Drömtmaßes,
trıtt der modius ın den Urkunden AIn häufigsten entgegen 10)

Der Himpten bıldete nach ÄSPERN 5 den vierten eil des
Scheffels. In dem Bocholtschen Kegister für das Kloster Preetz
ist VONn einem Himpten die Rede, der damıt nıcht identisch se1in
kann, oder müßte die KRechnung des Registerschreibers falsch
se1in 12) Der (resamtertrag des Zehnten VO  s Preetz nämlıich wird

ALCOK, . 364. solıdus Denare der Ffennige numm1)
Nr. 103 SXiehe 4!  9 Anm

") B: L Nr. 169: 1205;
NrT. 267 12786, NT. 549
Nr 255, ] 3Ü und 092

:, 390
7 Ebenda.
0 Ebenda 301

Durch die YTemer Generalsynode VOMmM TE 10727 14 Nr. 5920
10. März) wurde für die Erhebung des Zehnten innerhalb eliner Parochie eın
einheitliches Maß vorgeschrieben, dem eın einzelnes Dort sıch nicht ent-
ziehen konnte: qula malor pars trahıiıt ad mınorem.

10) Nr. 160 EVERKUS, 154, Anm. Vgl ASPERN, l 155
H) 156
12) 1: 358 uf Seıte 389 hat der Registerschreiber allerdings bei

der Zusammenrechnung der Drömt (Gerste das tremodium (Gerste übersehen,
das AUSs dem Dorfe Pravstorf kommt,



LOY, Der kirchliche Zehnt 1mM Bistum Lübeck. 49

auf Drömt angegeben. Wenn Nan die einzelnen Zehnt-
angaben und en CeNSus ecclesiasticus für sich addiert un die
Summe der Zehnten, 998 Himpten, und des CENSUS ecclesiasticus,

Himpten, zusammenrechnet, erhält Man\n, den Himpten Zl

Scheftel gerechnet, ın keinem Walle Drömt. Es muß 1er
der Himpten, eben die Angabe der Drömt richtig
ist, eınen Inhalt haben, der zwischen dem eines vollen un
Scheffel lıegt LEVERKUS stellt irrigerwelse das talentum, das
S modii umfaßt, em hemeten gleich. Unrichtig und e1l
recht unverständlich ist die Rechnung Von JESSIEN 5) eın Irr-
Lum hat anscheinend darın seinen Grund, daß die Hemet-
mesen ın Hitzhusen mıt Himptmaß übersetzt und S1Ee So als
Himpten faßt. Ks ist aber nicht einzusehen, WAaTrulll an S1e nıcht

WwW1e die Scheffel der Urkunde VON 1365 *) zZeIXCN, und Was
das Wort auch besagt alg halbe Mesen auffassen <oll

Um ZUu em richtigen Inhalt des ın Preetz üblichen Himpten
ZU gelangen, muß eın Zehntregister des Bistums Lübeck OÖln ‚JJahre

3} ZU Hilfe YEZODEN werden. In diesem kommt der Himpten
ın einer ” fachen (Größe VOT': In Paroch. Rensevelde de aratro
VI hempt. vel mod. sılıe Hornstorpe VI hempt. AVEeENE de
aratro (hoec est mod.) 6) In parochila Gleskendorpe (‚lesken-
dorpe MOoO' sılıg de aratro vel hempt. Stenrod de aratro
nod silig. vel hempt. ’). Im ersten Falle betragen also Himp-
ten soviel W1e Scheffel, der Himpten yleich Scheffel, ım
zweıten FWFalle kommt der Himpten dem Scheffel gleich; unter-
schieden werden S1E als hemptones malores und m1inores. Wie

Nr. 160, 154, Anm
Von dem im Jahrhundert ın Transalbingien üblichen (+etreide-

maße, 8  , N 147 if.
I7 300 Hyddehusen habet tertıium dimidium MAaNsSum, q Uuem

dedit dominus 1ymmo de (+0dendorf el solvıt 1881 hemetmesen sılıginıs.
Nr. im Diplomatarium des Klosters Preetz: Unus VeTrTO 1HNall-

SuSs ın vılla Ebbendorpe, u Johannes W okendorf colıt, est, COM-

paratus et redemptus pecunl1a venditionis K 114 modiorum sılıg1nıs In villa
y'  eshusen,

LÜSING, 11, 418 {t.
Ebenda 4929
Ebenda.
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FALCK 1) dem rrtum kommt, ZWel Himpten gyleich einem modius
Da rechnen, ist nicht einzusehen.

W enden WIr den hempto m1ıno0r ZU Scheffel auf en
Zehntertrag im Bocholtschen KRegister A erhalten WIT: Y9S
Himpten 8 Scheffel 55%/ Drömt, dazu die
6C  eC> Himpten des CENSUS ecclesiasticus gerechnet, ox1bt 2/3  s
46 Scheffel 35n Drömt, 554/9 + 3° O95 /g Drömt. Ks
kommt also diese Höhe den 6} B 60 Drömt sehr ahe. Wir
können daraus mıt ziemlicher Sicherheit den Schluß ziehen, daß
der Himpten In Preetz VA Scheffe]l gerechnet ist.

Ein weıiteres Krgebnis ist, daß der Schreiber des Kegisters
en ececlesiasticus unter die (zesamtsumme der Decima
rechnet; hat, un dieser alg Zehnt DNUu noch besser als früher 2)
gesichert ist,

uch das Wertverhältnis der einzelnen ornarten zueinander
und ZUu eld mu für die Bestimmung der Krtragshöhe des Zehnten
berücksichtigt werden. 1329 9) werden Drömt KRoggen
50 Talente W eizen eingetauscht. ın 'Talentum enthält acht moOodi,
ein Drömt zWÖLF 4), 1329 stehen also Weizen und Koggen ın einem
Preisverhältnis wıe Im Jahre 1330 °) Ikostete Scheffel
KRoggen ın Lübeck 14, Scheffel Gerste O, Scheffel Hafer

Denare. emiıt dominus Hinricus Breyde nobis TCeMO-
1a siliginis solvenda Martini, PTrO modio den vendi-
dimus 1NT1Cc0 et Conrado bracsatoribus lastas ordei et 1

Nachricht VO. Zustande des Hochstifts Luüubeck ın den Sammlungen
ZUT näheren Kunde des Vaterlandes I 56, Anm. K

Vgl 31
Nr. 549, Juni Quinquaginta duas sıligınıs COMINU-

tahit ın quinquagınta duo talenta trıticl.
NrT. 160, 154, Anm
Nr. 609, 771 Aus dieser Urkunde äaßt sıch der Wert der

Mark 1m Jahre 1300 bestimmen : Last (zerste und ast Hater MAo
‚ast, Wlr gyleıch Drömt Nr 160, S 16  y Anm 6). (Gjerste

Denare, Hafter Denare. 2880 ecnare und 1536 enare
4416 Denare M, 199 Denare M

ÄASPERN, 162, ist. der irrıgen Meinung, daß das früheste Vor-
kommen der ast In den Urkunden 1Ns = 1280 fällt, ber schon 126

Nr. 160 < 162) heißt s . Item abh eccles1a raceburgensi habet 1n vılla
Johannisdorp annuatım uNum last ANDNONE.,
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lastas 4 vene pPTrO Marc1s, modium ordei pro denarıls,
avene modium PI‘O JE ME denaris. Es standen also Koggen, Gerste
ınd Hafer ın einem Verhältnis WwW1e  ° 1263 l} werden

Scheffel Weizen, 4.0 Scheffel Malz (?) und Scheffel Koggen
auf Mark Geldes angeschlagen. 1275 °) behält sich der Bischof
statt Drömt koggen eine jJährliche Rente VON Mark Lübsch
VOT 1283 werden 4.() tremodia (Gerste für 1L  \ Mark verkauft.
Iso Drömt (Gerste 5 Mark, Drömt (Gerste Mark,

Scheffel (jerste /a Mark < In dem Holländerdorf V orrade
wird als Krtrag des Dorfes im ‚JJahre 1263 Drömt
KRoggen als /Zans ınd wahrscheinlich 210° Drömt Hafer als Zehnt
angegeben. 19283 ist der Zehnte ın eine Geldrente Mark
umgewandelt. 1330 >) kosten LO Drömt Koggen Marl Item
Peper dabit nobis ante Jacobi D arcas pro 241 tremodiis
siligin1s.

Nr. 160, 159 De duobus molendinis In Lubeke recıpIimus
certam ANN ONa PTo decima iın quinque Nnı tempor1bus, videlicet ın Oll-

versione Paulı (25. Jan.) \r modios trıtlecl, V I1 modios bracii ordeacil, OR
modios silig1n1s, tem ın die Ambrosil (4 A pril) tantumdem, In die ıtı
(15 unı tantumdem, 1ın die Eg1dii (1 ep tantumdem, ın die Martinı
(11 NOov.) tantumdem. Hanc ANNONAM, quando redimi permittimus, pro
marclıs pecunie Computamus.

°) Nrt. 246 11110r 89 sılıginiıs s1bl sulsque sSuccessoribus
contuliımus ıta tamen, ut S1 PrOCESSu temporı1s 10S aut quı] nobis successerit
epISCOPUS, custodi aut, eIus auccessoribus ın 0OCO convenıent]ı trıum INATrCcCarun

Inbieensium redditus assıgnaverimus expeditos, salve nobis maneant ef, absque
ambigultate ad HOS redeant duae IL1LESE.,

Nr. 2859, 311 De ordeo de ule superexXxcrescente permanent
treinodia. {Illa tremodia vendiıdıt PTO 5 B  A marcıs.

Wenn auch jetzt die Mark 1992 Denaren aNngEeCNOIMNME:| wird,
kostete (jerste Denare.

%) Nr. 161, 154
Ebenda Anm

') Nr. 289, 313 Item de Voderodde VII INHAICHS Pro de-
ıma agrarla.

Nr. 609, E

4
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Kapiıtel
Verleihungen, Entfremdungen und Streitigkeiten.

S 1 Verleihungen
Ursprünglich wird der Zehnte, abgesehen VON der Dotatıion,

die Heinrich der Löwe der Lübecker <irche gewährte }} die
einzıge sichere und regelmäßige Einnahme des Bischofs TEWESCN
se1ln. Noch AIn Ende des Jahrhunderts 2) stand ein ogroßer Teil
der Zehnten Z seiner unmittelbaren Verfügung und gyehörte
NEeNSsSa eplscopIl 2 Da allein das Recht hatte, Zehnten Zu e_

heben, konnte auch Veerleihungen derselben allein ÖOr

nehmen 4) Jedoch schon früh wurden ge1INeEe V ergabungen An den
1210 >) verleiht YehntenKonsens des Domkapitels gebunden.

mıt Rat nostrique capıtulı consilio 1092 9) mıt Zustimmung
des Kapıitels.

ın den Urkunden eine decima übertragen wird, ist, nicht
der einmalige, sondern der auernde Bezug gemeınt, meıst S daß
der Beliehene das Zehntrecht empfängt, also das Recht, den Zehnt

en Pflichtigen sceIbst D erheben.

An gyeistliche Personen und Anstalten
Bei der Kirrichtung‘) des Domkapitels werden YEWISSE decimae

ın stipendia fratrum 8), in aunbsidia eler1 9)’ ad EOTUMI austentatlio-
NEeIN e0) oder CanoOn1CIs ın augmentum et prebendarum -

HELM. L Cap.
Nr 288

Verstand INa  —; unter einer Präbende den Inbegriff der mıt eiınem
Kırchenamt dauernd verbundenen Zinsbezüge der liegenschaftlicher Eın-
künfite, S} WAar die LEINNSE eplscop1 nichts anderes als die Präbende des Bischofs
(MEURER, Begrift und Kigentum der heiligen Sachen, 11 S 164 T

Nr. 3, 1163
© Nr. 25

E 49292
Nr. 0 E

HELM. 3, Cap.
Ebenda Cap

1 0) Nr.
11\ Nr. 4 und Über die Verfassung des Domkapıitels siehe

WEHRMANN, it.
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verliehen. Neu errichtete ÄAmter und Präbenden erhalten eben-
falls oft decimae ZuU ihrer Dotation, wıe die Cantore1 S un
Kellnerei Der Camerarlus, der % ZUT> Aufwartung der
Domherren 1m Dormitorium bestimmt wird, empfängt ad dem
offieium das Zehntrecht In Schlutup ®), der Campanarlius Drömt
kKoggen A4AUSs der decima ın Oldenburg als dispendium SU€e PEN-
S10N1S ©), Außer ihren Präbenden als Kanoniker besaßen die Prä-
aten 7) noch 2 parte dignitatis redditus speclales 9) ın Gestalt
VON Zehnten. Der Propst bezog den Zehnten on den Aeckern
der Stadt. ZUTL Hälfte, ferner VOon Ackern VOL dem Burgtore, in
Sehmsdorf 7 Poggensee 19), Knegene 1, un: Benstaven *?), der
Dekan den Ackerzehnten in Lebaz L5), und Grevenhagen 14); der
Custos Zehnten ın Moisling *!9), 1265 16) erhält er weıtere Mark
AUS der decıma iın Moisling, Niendorf 1”7) und Reeke 18) 1278 £9)

Drömt Koggen AUSsS der decima ın Segeberg, doch ahrt sich
der Bischof das Kecht, diese In eine Rente VON Mark lübsch
umzuwandeln.

Nr 160, 160
Nr. 125, 1256 Deec schon 1248 (B.L Nr. 101) hatte Albert,

Erzbischof VO Livland, Estland und Preußen, erweser des Biıstums Lübeck,
dieses Amt gestiftet. ber diese Stiftung wird nıcht. als gültig angesehen
worden Se1N.

°) Nr. 207, Nov 29, Nr. 268 Vgl Nr. 549, 1329 Juni
Nr

JFop Ir 405 Kirchdorf 1m (Gebiet der Lübeck Über den
Namen dieses Dorfes: DO; Anm

Nr. 154, 1266 Dec.
In der Urkunde Nr. werden qls Prälaten genannt Propst,

Dekan, Custos un! Scholastikus.
Nr. 160, 161

Top IX 452, Ksp Oldesloe.
1 0) Top IL, 294, Ksp. Oldesloe.
ll) Top. EL, 258, eIN ehemaliges Dort 1m Stadtgebiet Oldesloe
1 2) Iop 1 206, Ksp. Oldesloe.
18) KOp. 1L, (9, Ksp. Ahrensbök.
14) Top E 429, Ksp Ahrensbök.
15) Jop. LL, 156, Ksp Genin.
1 6) NT. 1C4, Juli 26

Top IL, 214, Ksp. (tenin.
18) Lop. 3258, Ksp. Klein- Wesenberg.
19) T, Dec. 10., sıehe 1, Anm _
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Schon früher, 1im ‚JJahre 1253 hat as Domkapitel die
Hälfte der Exkreszentien, die bisher zwischen dem Bischof und
em Kapitel strittig YEWESCH aIcCHh, VON dem V erweser Albert
erhalten Ks ist ohl auch vorgekommen, daß der Bischof
Zehnten ZUr Belohnung vergeben hat, Als die decima in Deutsch-
Postin.3), die Jange VO  — den Pflichtigen vorenthalten war *), durch
die Bemühungen des Propsten V olrad Krempe zurückgewonnen
wird, erhält S1e zeıt selnes Lebens in restaurum laborum -

et CEXPENSAFUM, ach seinem ode geht S1Ee ın die Hände
des Kantors über! uch Pfarrer 9) und Vikare, Klöster 6)} Ka-
pellen und Altäre”) sind vielfach miıt Zehnten ausgestattet worden.
So S1Ee dem Kloster Preetz 1m SanzZzeh Klostergebiet über-
tragen

11 An Weltliche
Schon 1m Jahrhundert finden WI1Lr deecimae des Bistums

Lübeck iın den Händen on Lalen. ELMOLD } berichtet VON den
Holsten ın W agrien, daß S1e sich der Zahlung einer vollen decima
widersetzten: quod IMNnNes DENE decimae In Iuxus secularıum
cesserint 10)

Es ist früher dargelegt, daß auch Heinrich der Löwe un
die holsteinischen (Girafen auf Grund eıgenen Rechtes Zehnten

Nr. 115
NIC. S ACHOW erkennt diese Übertragung nıcht Non potulst],

qula TAs nudus adminıistrator, qul regularıter donare NN potes
Top IL, 459, jetzt Sibstin, Ksp Altenkrempe.

ecımamNr. 325, 19294 Febr. scilicet. vılle, qUE
Dudeschen Postin dieitur, diu predecessorum nOostrorum tempore detention1-
bus iıllieitis Occupatam, tandem PCI industriam Volradı 1UNC ecclesie
nOstre preposıit. dieti de Crempa recuperatam, e1que iın restaurum lIaborum
SUOTUNL ei, EXDCNSALUN ad tempora vite SUe CONCESSAaNl, diete dignitatı ad-
1UNXIMUS vacaverıt, func demum Cantorpostquam prefata decıma

In UusSus PTO SUÜu:  S arbitrio convertendos.
Nr. ; 1164; Nr 33 12925

” Nr. 372, 12921 Jan Y Nr. 136, 18 A
% Nr. 11 Nr. 20, 1200 Juni
°) Nr. 422/23.

1 Can
10) die Holsten nıcht Dahz unrecht hatten, zeigt die Bemerkung

ELMOLDS NOn multum aberrantes verıtate: s1e lieben nicht eıt VON

der Wahrheıit entfernt.
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beansprucht haben 1), daß aber 1m 13 Jahrhundert S1C die Liehre
dem rein kirchlichen Charakter des Zehnten durchsetzte, un!:

infolgedessen die Zehnten, die sich ın en Händen der (Girafen
befanden, ql kirchliche Lehen angesehen sind.

Neben den Grafen sind (lieder on Adelsfamilien V asallen
des Bischofs »0OCCas]lone ecimarum« YEWESCNH, W1e der Familien
sde (lrumesse de JIralowe de Plone 4), de Lasbeke 5)« ID  ıne
Tochter des Hasso VON Lasbek hatte decimae 1ın Poggensee
Liehen °}

Als Hürst Heinrich VON Mecklenburg die medietas decime
iın Pöl Lehen erhielt, heißt es 1n der Urkunde Zu Schluß
Preterea ad instantem 1Am dieti PrINC1IpIS petic1onem de nostra
(bischöflichen) medietate decimam duodecim W asmodo
et, alıls quibusdam ad eandem feodi 1ustie1am COnCessImus. W er
mıt W asmodus et alıı  m. gemeınt sın  d, darüber geben die uellen
keinen Aufschluß. EIRNST 3) vermutet ın W asmodus den Schulzen.

Noch Beginn des Jahrhunderts ist ein ADNSUS samt
Zehnt ZUu Lehen Nur auf Lebenszeit übertragen worden Diese
Beschränkung ist jedoch bei Zehntverlehnung nıcht das (Gewöhn-
liche FECWESCH, Außer durch V erleihung un Belehnung konnte
die decima durch V erpfändung 10) auf_ un Tausch??) in fremde
Hände kommen. Kür die decima als Pfandobjekt kommen die-

1€. {f.
S) und %) Nr. 2858, 204
“ Nr 199; 1262

Nr. 32i Febr.
Nr. 288, 295, Anm.
Nr 2O, 1210

%) 109
r. 28 quod bona Wilhelmi de Utin, qQUeE nobis (Gra In

benefici0 tenet, NAanNnsum videlicet in Zitolpe CeNsSu et decima, pOost mortem
Suamnı PTrO remedio anıme NnOstre malor1 ecclesie lubieensı] donavimus, gratum
habentes et ratum, S] em W ılhelmus, alıqua MOLtLUS pletate vel induectus
precl1o, prenominata bona supradicte ecclesie ucC superstes voluerit resignare.

10) Siehe al Anm
ll) Nr. 167 167:; LE Nr. 17 1219; Nr. 310

1288 November
12) Nr. 250 1270, Nr. 308 12857 Oktober on HELMOLD I,

CaD berichtet VoNn einem Tausch der Zehnten des Bischofs Wago den
Obotritenfürst Biıllug.
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selben Grundsätze ın Betracht, die für Grundstücke angewandt
werden Man unterschied eın > Kigentums-« un eın » Nutzungs-
pfand 4 “) Nur das etztere konnte für die deecima ın Betracht
kommen. 1249 9) verpfändet der vaf die deecima VON Dörfern
für 300 Mark den Bischof ZUuU Lübeck. Geschieht bis DE eiınem
festgesetzten Tage die Kinlösung nicht, bleibt die Verpfändung
bestehen. IDie decima Er-Die Satzung War also » Zinssatzung«.
hielt der Bischof yleichsam qlg Zinsen des ausgeliehenen Kapitals ©
Außerdem sol] der Pfandinhaber auch VON denjenigen Ländereien,
die Von Deutschen oder Slaven durch Rodung oder auf irgend
eıne andere anbaufähig gemacht werden, die decimae erhalten S}
/ird nach eıner gewi1ssen Zieıt oder nach ‚Jahren das Pfand e1n-
gelöst, sollen die bis dahın YEWONNCNEN decıimae em (iläu-
biger verbleiben und nıcht VO Schuldkapital abgezogen werden,
NC iın sortem pecunie computabimus ).

uch in diesen V orgängen trıtt zutage, daß der Zehnte
seınen ursprünglıchen Charakter als allgemeine kirchliche Abgabe
mehr un mehr eingebüßt hat Er ist. eine ast geworden, die
auf dem Boden ruhte, autf die der Bischof das letzte Recht hatte,
und ber die gerade verfügen konnte, w1ıe über Zansen un
kenten

D Entiremdungen und Streitigkeiten.
Nicht wenıge Zehnten haben sich in den Händen VOoNn Lalilen

befunden, ohne daß elıne Übertragung durch den Bischof erfolgt
War. Wır haben gesehen, daß, alsı 1m 12 Jahrhundert das Bistum
Lübeck Nneu begründet wurde, nıcht DE Heinrich der Löwe,

STOBBE 11 129
BRUNNER, 196.

Nr. 104
STOBBE 11 125; BRUNNER, 196
Darın finden WIT einen Beweils, daß S1C. 1250 1n diesen Gegenden

noch S ]lavenreste erhalten haben
1€. f Anm
Andernfalls wäre die Verpfändung » Lotsatzung « YEWESECH, bel der

das Pfandstück »1M Laufe der eit UrC. se1ln Erträgn1s« sıch selbst AU:

öste. BRUNNER, 196 s STOBBE 1, 126.
Vgl
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sondern auch der raf VON Schauenburg kraft eigenen Rechtes
Zehnten ın AÄnspruch CNOMMEN hat 1), worın die Diener der
Kırche eıine V ergewaltigung und Verletzung der kirchliehen
(z+esetze erblicken konnten. ber auch 1ın anderer W eise sind
Zehnten on len ırafen un anderen Großen okkupiert worden.
Aus dem ‚Jahre hören WIr, daß die Girafen alte un
Zehnten mit Beschlag belegt un D Liehen ausgegeben haben ?);
eın anderes Mal ist durch Sperrung des Verkehrs verhindert worden,
daß die kirchlichen Zehnten nach Lübeck gebracht wurden 2
Am 25 April 1324 verpflichtet sıch der raf em Bischof, alle
Zehnten, die ın dem holsteinischen Gebiet der Lübecker DI6ö-
Zese entfremdet hat, bıs Martin1 zurückzuerstatten

/ohl ebenso häufig, wı1ıe durch den Grafen, sind Entfifrem-
dungen VO Zehnten durch andere weltliche Große vorgekommen,
Was den Bischof veranlaßte, mıt den schwersten kirchlicehen Strafen
einzuschreiten. Die Brüder Conrad und WHriedrich VON Moisling ®)
haben jJahrelang Zehnten okkupiert und sind deshalb om Bischof
kommunı1ziert worden. In dem Vergleich, auf den sıch schließ-
ıch einigte, wird StE des Garbenzehnten eine Fixierung fest-
gesetzt Einer Zurückerstattung der nıcht geleisteten Zehnten g-
schieht keine Krwähnung. Ebenfalls durch V ereinbarung werden
die Differenzen mıt Hasso Vvon Lasbeke beendet ®), welcher darauf
samt selinen Erben die Zehnten VO Bischof Lehen erhält.
Ausdrücklich wird bemerkt, daß ZU irgend .einer Rückzahlung
nıcht verpflichtet ist. In einem V ergleich 7 Zehnten un

Vgl it.
Siehe ö3, Anm

Nr. 505 Item quod prelibatus et. Sul SUÜ: de CEe-

Lero permittant, nulla inhibiceione generalı vel speclalı obstante decimam-
QUE villarum lıbere et sine mMnı ımpedimento ad ecıyıtatem Iubiecen-
SCIHMN, per Aq Uas ef PeI terras, deducere et, deferre.

ILL, NrT. 536 preterea decimas episcopales, Y Uas iıdem Comes
ec1am abstulit et auterrı mandarvit, QqUu' ad estum heatı Martini!ı proxime
venturum modium PTIO modio restituet ut recepit, et, 31 quıd de deecimis
predictis adhuec superes NO solutum ın 1PS1US comitis terrıtor10 constitutis,
em pPCI S110S advocatos ei, NUuNnCIOS extortum epPISCOPO ef, ecclesie ubı-
cens1 fideliter applicabit.

Nr. 173 12653 Julı 185
Nr. 3923 Februar
r. 90 Junı
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an‘derer Forderungen mıt V. Godau wird dem Bischof eine nt-
schädigung zugesichert. Trifft die Zahlung AaAn dem festgesetzten
Termin nicht; eın, wird Va (jodau eine weıtere Frist VON

einem Monat durch en Bischof oder dessen Nuntius gegeben.
Dleibt auch 1es ohne Wirkung, muß SIC  R dummodo e1
OCt0O diebus ante constiterıit, Zum Kinlager 1) nach Plön bereit
halten, VON em ihn 1Ur die Zahlung der Summe oder die be-
sondere Genehmigung des Bischofs befreien kann. Zur Bekräfti-

schwört Heinrich eınen Kıd, daß er 1m Falle der Nicht-
achtung straffällig und als meineidig anzusehen SEe1 und wiederum
em bischöflichen Bann verfalle.

Miıt dem FYFürsten on Mecklenburg ıst der Bischof
des Kleinzehnten auf der Insel Pöl ın Streit geraten An-
scheinend hat diesen der Fürst 3) auf der SanZen Insel für S1C  h iın

Der Bischof Jegt dem Fürsten, selinemAnspruch SENOMMEN,
Zehntvasallen, miıt dessen Kinwilligung i1ure vasallorum einen 1

Leistet er ihnüber die Richtigkeit selner Behauptungen auf.
nıcht innerhalb einer bestimmten Frist, darf der Bischof überall
da, erl den Großzehnten bezieht, as Recht auf den Kleıin-
zehnten erheben.

Aus alledem geht hervor, daß der Bischof selten Zu vollen
Genuß selner Zehnten gelangte. Am nde des 13 Jahrhunderts *)
sah er S1IC.  h veranlaßt, eın Register entfremdeter Zehnten ANZU-

legen. Darin findet sıch zugleich eine Anweılsung, künftigen

a CHRÖDER, B: 750 Vgl für Holstein 723 1249 Sep-
tember

domınum Borchar-Nr. 351 1298 Januar quod OU

dum Lubiecensis eccles1e ep1scopum el NOS up!| mınuta decima In terra
nOostra ole diete Lubicensis dyoc questl0 verteretur, tandem ad 1pslus C4Aause

deeisionem iıdem epI1SsCOpus nobiıs consentientihus lure vasallorum detulıt 111S-
ljurandum, quod quidem iusiurandum nobis acceptatum exstitit modo,
ut, S] infra hine et dominicam medie quadragesime, qua Canfatur Lietare, “

nobis prestitum NO  k fuerit, aut etiam recusatum, EeXtUNG dietus dominus epl-
SCODUS, ubieumque 1ın terra prefata ole alorem decimam perc1pit illie mnı
contradietione matris nostre domine Anastasıe nostra et1iam ef; heredum
nOostrorum Cessante libere percıpiet ei mınutam.

Nr. 210 hatte die Hälfte des Ackerzehnten auftf Pöl
Lehen erhalten.

r 310
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Schaden verhüten. In jedem vierten Jahre, ım Schalt-
jahre soll der Bischof ZUuUsammen mıiıt dem Kollektor eıne Visi-
tatıon ın der 1Ö0Zzese vornehmen und die Zehntung reviıdieren.
In jedem Kirchspiel, das berührt, soll unter Mithilfe des
Pfarrers die öhe und Art der Zehnten feststellen und die Namen
der Dörfer und die Zahl der Hufen oder Pflüge aufzeichnen
lassen, damit, das, Was entfremdet wird, eichter wiederzubekommen
ist Man sieht die Anfänge schriftlicher Verwaltung. Der Bı-
schof Heinrich hat 13029 eın KRegister über ausstehende Forde-
ruNgenN angelegt, unter denen Zehnten einen hervorragenden Platz
einnehmen z}

Exkurs
Das Rauchhuhndeputat.

In Beziehung Zehnten scheint eıne Abgabe Zzu stehen,
die In Hühnern pullı geleistet wurde. Wir haben schon
gesehen 3), dd.ß der den Zehnt vertretende 1Nns der Slaven auch
In Hühnern gefordert wurde. ‚JJedoch ist die Abgabe, VOD der
hier die ede seın soll, keine spezifisch slavische, sondern S1e
trıtt uUunNns auch bei den eutschen Bewohnern entgegen als CENSUS

pullorum *), pulli de Ccasls vel arels pullı Arearum pullı umales

Ebenda, 310 » De utilı visıtatiıone episcopi ad decimas reCu  -
randas«: summe autem necessarıum videtur, ut tunc eccles1e collector
CUu domino eP1SCOpO pertranseat, et in singulis parrochlis Cu plebanis PCI-
Tactet de quantıitate el qualitate decimarum Suls subditis solyvendarum.
Item de decimarum detentorıbus plane et plene COgNOSCAL, qua ratione Qqu1-
am nıhiıl DTOTSUS nomine decımarum persolvant. I1tem collector plebanis
cooperantibus nomina villarıum et S1Ve aratrorum in
singulıs vıllıs diligenter conser1bat. vel conser1bi facıat, ut. exinde, quUe sunt,
de eplscop1 alıenata, facılius valeant revocarı. Opidani etenım et Haol-
landrenses efl, qui in merschelant habitant ad agrarıam decımam, ut dieitur,
ecommuniter obligantur. Vgl SCHUBERT 4 3092

Nr. 609 1329—35
Siehe 1

r. 43 1222: Nr. 452 1315 Julı
1339 Mär-z I}

Nr. 288, 304, Anm 61
Ebenda.
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Kıs erhebht,fumigales pullı roch honre vulgarıter appellatı °
sich die Frage: Haben WIr unter diesen Bezeichnungen VeI-

schiedene oder eın und dieselbe Abgabe Z11 verstehen?
FALCK 9) spricht die Meinung AUS 5 Rauchhühner sind solche,

die jeder bezahlt, der eigen Feuer und Rauch hält, daher auch
pullus An EATUM genannt«, Diese KErklärung trifft vollkommen für
die KRatzeburger Diözese Der dortige Bischof Heinrich über-
rag em Pfarrer Z Bergedorf das Rauchhuhn In selner Pfarrei *),
indem er bestimmt: quod, qul darent deceimam malorem ın
Ö de manıpulis ef, mınutam de lumentis, are fenerentur
iustitia et pullos de arels, quod vulgato nomine rohon dieitur.
Mandamus distriete precıplentes omnıbus parochianis de
Bergerdorpe, ut decimam pullorum scilicet de Ar’ea eiusdem
loei sacerdoti sıne contradıietione persolvant. Wır sehen hiıer Zı

yleich die Beziehung dieser Abgabe ZUTML Zehnten. Wer en roß-
und Kleinzehnten o1bt, ist auch Rauchhuhn verpflichtet.
In der Lübecker Diözese scheint auf der Insel Pöl eine Hühner-
abgabe derselben Art, w1e ın Ratzeburg, ın Gebrauch JEWESCH WD

sein °) Das Kloster Cismar verkauft em Lübecker Bürger
Arnold Wlome 141/, Hufen 7ı W estergolwitz. Diese Hufen sind
sowohl roß- WwW1e ZUMM Kleinzehnten verpflichtet. Et, quilibet
domus sSeu Casa pullum, qu1ı Rochon vulgarıter a-
tur ° Ks scheint hler qlso dieselbe Beziehung ZU Zehnten Zzu

bestehen: A{} die Leistung der anderen Zehnten War auch die des
Rauchhuhns gebunden. Kıs astete auf der area, em Grund
und Boden, auf welcher Haus und Hof standen B für 4l 62 kommt
auch ohl CcCasa oder domus vor ®) och darf hler eher on

einem Deputat als Von einem eigentlichen Zehnten reden. Denn
die Hühner wurden nicht nach dem Krtrage der Wirtschaften,

Nr. 649 1341 Juli 30, S 82
Nr. 530 Maı 4; Nr 533 Maı

114 Ab:t., 500, Anm.,
&\ Bd } Nr. 228 1217

Nr. 530, 533
Aus dem vorhergehenden erganzen : eNnetur dare,
Vgl AURER, Kınleitung, al; E, S 193

Nr. 530, Nr. 636 1339 März 11
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sondern nach Häusern yegeben, » SO daß VO  a jedem Hause, WO

der Schlot rauchet, eın Rauch-huhn entrichtet Wat‘d « e
Obgleich dieses Rauchhuhndeputat weder ZU roß- noch

7, Kleinzehnten gerechnet wurde, dürfen WITr doch ohl den
Bischof als den ursprünglich Berechtigten annehmen. Wenn uÜunNnSs

ın en bischöflichen Urkunden und Zchntregistern wen1ig Nach-
richten darüber überliefert sind, ıst der Grund vielleicht darın Z11

suchen, daß das Recht autf den Bezug dieser Hühner, WIC Zı

Bergedorf in der Ratzeburger Diözese, auf die OUrtspfarrer über-
>>  YVEDANDE  S  s ıst,

Im Kirchspiel Süsel WIT  d ebenfalls VO Rauchhühnern be-
richtet. 2) Item ville Roke et Holme #) habentes 1n mansıs septua-
o1inta duo IA  ALUIL redditus eft, Xx I1 sol et de Qarels eırca vres
et dimıdium et triyınta duo pullos absque fumigalibus.
Das »pullos absque fumigalibus« zeigt sehr deutlich, daß außer
dem Rauchhuhndeputat noch eıne andere Abgabe bestand, 1e ın
Hühnern geleistet wurde. Auch S1E WAar VO der Area eisten.

ist, weıter VON einer Hühnerabgabe die Rede, die auf der
Aalea lastet ©). In Kıutin, das Z en bischöflichen (Gütern gehörte,
trıtt UNns eın OCENSUS pullorum entgegen ‘). 1315°) oibt der Bischof

Vgl WERNDLE: Zehendrecht,
5 Nr 649, 8Q Die erwähnten Dörtfer kaufte der Bischof 1339

NrT.
10op 1, 361
Über dieses Dorf abe ich keine Nachricht gefunden.

2) Nr. 636 März 14
® Der Pfarrer Süsel ist mıt dem Knappen Hartwich Hake neben

anderem auch über die Huühner der 9 die ZUTLC Kirche gyehören, ın Streit
gyeraten: et, SUDECI iud1ie10 el SEr V1ICIO septem Casaru=mhzı sCcu 4are4aTrun ın vılla
Susele sıtarum et ad eandem eccles1iam spectancıum insuper et pullos, 81
quı s1ib] debebantur vel derivarı poterant de eisdem Casls vel Qrels.

%) NrT. 1029 In dem Vergleich des Bischofs miıt dem Vogt
tto S selner gewalttätıgen Besıtznahme in Kutin, heißt weıter : quod
de allıs (areıs), quas sine nOstro emerat 1pse vel quicumque parte
elus inhabitaverıt, ebitam solvat In pullorum vel quolibet al10 SECUN-

dum viılle consuetudinem serv1ı1t10 pensionem.
° Nr. 452 Julı 19 Verum de hac pullorum solutione sunt

cepti ut eXcepte, quı vel UE . colunt, de quibus NOS SEeuu

nostrı huram 4NNONeE et decımam perc1pimus annuatım, dummaodo tales NO  —

mM1nus QqUaM dimidium colant.
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der Bürgerschaft ZU Kutin das V ersprechen, den Hühnerzins, der
nicht fixiert war *), fortan nicht erhöhen. Befreit VON der
Zahlung sollen die Personen se1ln, die Grundheuer und Zehnten
entrichten. Es scheint also dieser Hühnerzins keine kirchliche
Abgabe se1n, WEeNnN er auch In elıne besondere Beziehung
Zehnten getreten ist War keine Krgänzung der Zehntleistung,
W1e das Kauchhuhndeputat, sondern Zehnt und ühnerzins schlioßenS1C.  h ler AUS.

Später ist anscheinend die Bezeichnung »pullus TE  «  9
die 1m Anfang auch für das Rauehhuhn galt, lediglich auf diesen
Hühnerzins übergegangen. Be1 der Angabe der Hühner iın den
bischöflichen Gütern tfinden WIr qlg Anmerkung VON alter Hand
angegeben ?): Numerus pullorum Dyoec. Lubicensis tam Aarear

qyuam fumalium nongenti et sexagınta OCLO Aus dem tam-quam
erg1bt sich deutlich eiıne Unterscheidung zwıschen den pullı
Aarear! und den pullı fumales. Unter den ersteren annn DUr der
Hühnerzins, ınter den zweıten NUur das KRauchhuhndeputat er-

standen werden 5}

Y S, 304 Item pullı solyuntur ep1SCODO in S18 yvıllıs
plurıbus, DNUMerum CO nesCI1O, qula de die in diem alıter el alıter
disponuntur, quandoque augentur, quandoque diminuuntur, secundum }FO-
videntiam PTrOVIsSOTIS.

B.  E Nr. 288, 304, Anm. 61

ERING, 239 U, 271, ält irmgerweise dieses Rauchhuhndeputat
für ıne öffentliche Abgabe, die den Gerichtsherrn leisten ist. In der
Urkunde (M L 08 1217; sıehe 60, Anm 4), aut die C 81C. stuützt,
heißt, jedoch nicht quod darent decımam malorem eLC., sondern quod,
qul darent decimam alorem tC. Er hat I, den Hühnerzins und das
Kauchhuhndeputat nicht auselnandergehalten. Daß das Deputat den Zehnten
ın Rauchhühnern vertritt, zeigt deutlich selıne Bezeichnung Fiıngang der
zıtierten Urkunde als »decima pullorum«,. Cum sinado ın eccles1a Bergerdorpe
presideremus, Arnoldus eiusdem ecclesie sacerdos PTO decimn pullorum, scılicet.
quod pullos NO  e darent de areıls, um tamen de lustitia dare deberent, contira
inhabitantes 1am dietam parochiam querımon1am deposult. Der Hühnerzins
dagegen darf ohl mıit. SERING für ıne öffentliche Abgabe gehalten werden,
die den Gerichtsherrn leisten ıst. Die Hühnerabgabe 1m Klostergebiet
Preetz L 388 if.) ist vermutlıch ıne grundherrliche DW ECSCH., (Vgl
SERING 40 1 on die Höhe allein pullı de TC4 w1ıe S1e regel
mäßig geleistet wurde, scheint eın Kauchhuhndeputat nıcht zuzulassen.
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Somit ist. die V ermutung berechtigt, daß das Bauchhuhn-
deputat, als Krgänzung der Zehntabgabe, VON en zehntpflichtigen 1)
Colonen der bischöflichen (Güter geleistet wurde.

Kxkurs 44
Der päpstliche

Wiıe der Bischof ın se1iner Diöcese „übeck das Recht auf
den gewöhnlichen Kirchenzehnten hbesaß, zonnte der Papst für
Kreuzzugszwecke einen besonderen Zehnten auferlegen. Im ‚Jahre
12152 hatte Innocenz L11 allen Klerikern geboten, ZULC Unter-
stützung des heiligen Landes miıt dem halben Zehnten ?) oder em
Zwanzıigsten aller ihrer Einkünfte beizutragen. 12 fordert
Gregor auf einem allgemeınen Konzil Z11 Lyon den gesamten
Klerus der Christenheit auf, ın sechs aufeinanderfolgenden ‚Jahren
den Zehnten se1INes Einkommens Zu geben %} ‚JJede Minderung
dieses Zehnten, mMag S1e offenkundig oder geheim, direkt oder in-
direkt geschehen seın, wird nıt dem Anathem belegt ‘) Den Lalen

2 Siehe S {t.
% OTTLOB, Vgl uch AUGLER (Geschichte der Kreuz-

zUuge, 1T
5 Nr. 1299 erfahren WIT, daß der Bischof A4USs dem Krlös,

den durch den Verkauf einer Mühle erhalten hat, den schuldigen Zwanzig-
stfen seiner Einkünfte In Höhe Mark Silbers bezahlt: De pecunla
QUOY UE 1am dieta molendinum melius ın terra Aldenburg In villa, QUeE
Zubbestorpe dieitur, 5 D MAarcıs argent] ecclesie COM paravımus et
arcas argent] persolvımus pro vicesima transmissa seceundum ordinationem
Innocentil PaDe ın subsidium ferre sancte.

Nr. 251 Gregorius denus congregat INNe ENUS; iste in ILug-
duno tercıo0 pontificatus Su1 celebravit conciıliıum Magn um presentibus
quasi omn1ıbus mundi prelatis ZTECIS el tartarıs; 1D statuıt dar  1 decımam SCEX

annıs econtinue 1pSO, cardinalibus, patriarchis, archiepiscopis, eplscopls,
abbatibus CUlUuSCUMuUE ordinis, eft unıyerso totıus mundıi eclero ıIn subsidium
terre sancte.

Der Betrag des in der 1Lübecker und Ratzeburger Dıözese für das
heilige Land erhobenen Zehnten machte 1500 Mark ub. Pf. aus, die Mark

solıdı lub gerechnet;: der Stadt 1, 128 August
Vgl (40TTLOB - {it.

Nr. 25  D
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gegenüber ist. der Papst miıt solchem Anspruch auf Kreuzzugs-
Unter den Geistlichen S1in  d ohlzehnten nıcht. hervorgetreten.

einıge ÖOrden, WwWI1e die HKranziskaner und Dominikaner, VON

der Zahlung befreit JEWESCH ' 197 2} klagt nämlich der Bischof
darüber, daß diese beiden Orden sich 1e Oblationen der YanzZeN
Stadt, die den Kanonikern zukämen, widerrechtlich angeeignet
hätten, womıiıt der päpstliche Zehnt, den Ziehnten Von den
Oblationen geschmälert worden s@l1. Man muß daraus schließen,
daß für die Bettelmönche Befreiung VON der Zehntzahlung be-
standen hat,

ber die KErhebungsweise dieser päpstlichen Kreuzzugszehn-
Krst über en ım Jahr-ten erhalten WIr keine Nachricht.

aundert durch Clemens ausgeschriebenen Zehnten werden
Einzelheiten berichtet 9) Kür die Einziehung bildete die Stadt
und das Landgebiet der Lübecker Diözese je einen Bezir In
der Stadt werden die hohen (zeistlichen VON den niederen DC-
schieden. Die hohe Geistlichkeit umftaßt Bischof, Domkapitel
un Pröpste, hte und Abtissinnen mıt iıhren Konventen. Kür
diese Gruppe sind ‚Joh Krech ınd kKotger de <aqamene die Kaol-
lektoren, ZWwel lübeckische Kanoniker, die VOIN Bischof Burchard
ın Autorıität des päpstlichen Stuhles Wr ihrem Amte ernannt sind.
Als Zahlungstermin werden die Kalenden des Oktober festgesetzt.
4102  Hr den Bischof allein besteht die V ergünstigung, diesem Ler-
mMın NUur die Hälfte der schuldigen Summe Z zahlen, für die
zweıte Jälfte S1N!  d die Kalenden des Aprıl angesetzt.

IHE Höhe der Zehnten Wr folgende: Der Bischof bezahlte
jedem "Termin Mark üb Denare, qalso 1m YyanzZecnh 100 Mark e

&} Nr 259 August 19777 Vgl OTTLOB,
Nr. 259 I1tem un decimam ad terram sancfam deputatam

defalcarı procuretis, quod oblatiıonem toclus cıvıtatıs, QUE ad CANON1COS
pertinet, vobıs dampnabiliter usurpatis, VOS de huiusmodi rapina deceimam
solvatıs, 1eC 1psı] canonicı qul1cquam exhıbeant de raptıs el translatis, patet,
qula decıma OCcaslone vestr1 graviter est, impedita, immo enormıiıter diminuta,
quod tieret manıfeste vel occulte, directe vel indirecte NUDEL
ın concilio generalı aD OTe domini pape sub anathemate audivimus inter-
dietum.

Nr. 451 1314.
Danach belief sich der jJährliche KErtrag des Bistums 1314 auf

Mark Vgl ‚EVERKUS, 550, Anm. M Im Jahre 1440 gibt Niec.
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das Domkapitel als Körperschaft 1m ‚JJahre 60 Mark, außerdem
die drei obersten Prälaten für ihre »dignitas«: der Propst Mark,
der Dekan 1 solidı und Denar, der 'T ’hesaurarlus A solidi.
Propst un Konvent des Klosters Segeberg Mark; die
Abtissin und Konvent des St. ‚Johannisklosters Lübeck 4A{ Mark
un 2 Denare; Abt und Konvent des Klosters (Cismar Mark
lübischer un Mark slavischer 1) Denare; Propst und Kon-
ent des Nonnenklosters in Preetz Mark Lüb Denare; Abt
un Konvent des Klosters Reinfeld {() Mark üb Denare. Außer-
em entrichteten einıge Kanoniker alg nhaber VON Spezlal-
präbenden, solchen, die den Dompräbenden nicht 1NCOrpO-
riert ° Gottschalk Waber 'Talente Iub den., W erner de
Monte solıdı, Niecolaus Dieken solidi, Magister V olrad
() solidi. Von den Bettelorden erhalten WIr keine Nachricht;
ist daher anzunehmen, daß S1e VON der Zahlung es Zehnten wleder
befreit SEWESCH sind.

Kür die Faınziehung des päpstlichen Zehnten VON der niede-
ren Geistlichkeit, den Vikaren und anderen Beneftiziaten ist der
Lübecker Vikar Sigfrid de Parchim bestimmt worden. Der Kr-
trag erreichte die öhe VON Mark 9} solidi un 5017 Denaren 3

Kür die Krhebung des Zehnten AUS dem Landgebiet der
Diözese ist die Quarteinteilung Ö den ecclesiae stationales Zı

grunde velegt daß Je ZWeE1 Quartbezirke einen Krhebungs-
bezirk ausmachen: Oldenburg un Süse]l einerseıits, l1ön und
Oldesloe 2 andererseits.

7Zu Kollektoren werden Zzwel Pfarrer Aaus der Diözese be-
stimmt: der Pfarrer VON Oldenburg für Oldenburg und Süsel, der
Pfarrer Vo Zarpen für 1ön und Oldesloe.,
Sä.chow die jJährlichen Einkünfte des Bistumse auf 2300 Mark an :
NrT. 2885, 295, Anm

Siehe darüber GRAUTOFF, IL: 60
ullibet racione Sue prebende, qula prebende speclales SUnNt,

solverunt PTIO termıno antedieto.
WEHRMANN, S FF
GRAUTOFF, D8, Anm obulus Denar.
Vgl SCHUBERT %; 257
Im Jahre 1259 Wr W arder die ecclesia statıonalis B.L Nr. 142),

1276 (B NrT. 293) ist S1e autf Segeberg übergegangen. Hier (1314) wird
Oldesloe aqals Quart genannt; daraus darf wohl der Schluß SCZODECN werden,

Jetzt Oldesloe die eccles14 statıonalıs ist.
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ur Oldenburg un Süsel sıind die Kalenden des (Oktober
nd April als Zahlungstermine yesetzt, für Plön und (Oldesloe
die Kalenden des Oktober.

Am ersten '"Termın erhielt der Pfarrer Oldenburg ım
31 Mark und aolidi den lub Be1 dem zweıten Termıin

bekommen WITLr Nachricht über die Krträge, welche die einzelnen
Pfarrer ın ıhren Sprengeln erhoben haben Magıster Heinrich VON

Oldenburg 3 Mark und solidi, Johann on Altenkrempe D4 solidi,
Heinrich VOon Heiligenhafen Mark, IJUdWig on Neukirchen Mark,
Klerus on Ratkau solidl, Heinrich VON Travemünde sol1d1,
Johann VONO Neuenkrempe 12 solidi, Grobenisse solidi, Heinrich
VO Brode Mark, Heinrich VON Grobe Mark, Emeko VON

Hansühne J Mark, Rensefeld solidi, Conrad VON (Heschendorf
solidi en lub. 1) Der Pfarrer A Zarpen erhielt dem ersten

Termin Mark und sol den ub. Als Kintgelt für ihre Müh-

waltung empfingen 1E ZUSAam Mark Sie übergaben das

übrige dem Bischof qls Darlehn 2}

Exkurs IN
Das Folgende ist. dem Coplarlus des St. Johannisklosters ın Lübeck entnom-

IneN, einem (Quartband In Pergament, der 4US dem Jahrhundert Tammt
und 1m Archiv ZU 1übeck aufbewahrt wird. IDıie Kınleitung r mıt roter

Tınte geschrieben.
En deme nbamen der hılligen unde ungefcheden drevoldvchevt,
D jvcf aı dat ODeIDOo unde ortainal veailter Öes iunck:

Irouwen Olers. Sanch Sohanns evangelite bynnen der
$’ubect, welcfer durch )underge unde plitige jorchvoldichert der Fr
werdigen Irouwen Alhevdis Bromjen C bbedijjen, Annen hover|chen
priorijjen, ela Da Söüande Fellerichen, Gertrudis warmbofen )chrı

Im Jahre 1330 findet; sich ıne Anwelsung von diesem Ziehnten 411

die päpstliche Kammer: Die 90a Novembris magıster Henricus de Wistoc,
rector eccles1e ın Vorscoirvelde Lubbicensis dioces1s, assıgnavıt amerae pTrO
decıma SCX 4NNOTUMINN SUue ecclesie‘ tlor. urı de Pedemonte, den Boemi-
cales url. IRSCH, Die päpstlichen Kollektoren in Deutschland, 383

Reliqguum eTO eiusdem deciıme MULUO rec1p1mus persolvendum, prou:
instrumento SUPer hoc confecto nostrisque sigillıs muniı1to evidenclus COLN-

ınetur.
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verIchen, unde der Frbaren wolwvyjen hern, Yıcolaufen Bromjen
unNOe Niathewejen pafebu der rechte Ooctor evVOE, oldelte Horger:
mevitere unde voritendere, unde Yııcolaus petr1, preiter Dan ujem,
Sieswyfes tyiltes nde Schriver uth velen Zegiiteren nde
bofen mvyf gangem viyte vmn ern thogamede ra _n weltferem
men thom eriten eriv<cfen beichreven vpinDdet, WOÖOTLr nbha ] vcf ÖS Olfers
vpager, Schriver, Fnechte, e  er, brumwer unde gange homgelynde, hol
Öen unde cholen, unde wath vderen vordenit unde
varlır loen wejen )chal, Oct alle fundationes, ityitynge der Dicarıen
un0e Lommeden, 19 vn dejer Qlojter Ferfen bolegen, Ock vpindet
hyr Da 0ÖOes gqadeshules wvysichen, hoppenhoven, unde yarlır
forn, borynge uth den Niolen uUppe deme grofen unde lenen damme
yr bynnen, unde alle Segele unde breve, 19 Öe $andtqudere
unde Dorpere VM an tho Holiten, Aefelenborch unde Sajylen, mV{

hoventall, ocf uUpPpPceC de qudere, 19 dat A lolter uUp der
Suyultenn bynnen Kuneborch heift, mY{ gangem Ditfe copiert unde
Zeagutrert )ynt, ÖE OcE my{ den oriaginalen nDde hovetbreve Da WOL:

den tho worden aDerevyn Ffamen, WDAaAr nha )vct ÖE DAagei unde Ichriver
thor tvöt YnNDe ruwlich z} rychten / denne Oat repertorm
unDde egilter deriych uthwyljet s renoverth unde vornuügef worden
nach der geborth Arift unjes heylandes Oujent vymhundert unde
Orutty ONOaAages ® etfare VM der yüuyahen pajtenn, OC YS tho WwWe

ende, Oat Oyf bocf y vr holt eagilter Nd uthwylynge dejler
Fnope.

to ?) hyr DOrDATiEe )ynt, unde evyn voder äegifter e yne
jundergen Zubrifen unde Summarte, DOT Dan Öat egyiter nha:
wYylinge nde vormelöynahe devt.

Dat OÖr10De eailter Oylıes OTes underrychtet OY, WOLr Ön DINn:
den ichalt, vele hoven eVyN vder Öes Olfers OOrp RE unde waft
ÖE hove jarlir dem Qlojlter tho hur aviit, _Stem Dan Oenite, en ]t-
qge  @, Snvodelgelde, tegede, houre unde all WDOTLT ÖS CLOJ{ters ude dem
urtten tho holiten, Sayen unde Zefelnborch tho vorplichtet Yyn, vöt
1V $anötbede, BGrevenjchat, Hrugge er Borchwerk

uth bis bracht Rande miıt schwarzer ınte ın kleinerer Schrift.
*) Hınter: trumwlich eIN W ort qusradiert.
z to bıs deyt mıiıt schwarzer Tinte 1ın kleinerer Schrift.

1*



68 LOY, Der kirchliche Zehnt 1 Bistum Lübeeck.

Mulverstorp?) L daripelle Krumellce:
Stem noch e dat clojter den gangenn ichotegeden, alıe Oat
Forn, Oat Y ÖE gerDe, nde DWDENNEI Oaf, Oat Forne

nNOe gemeveth VS 1Nn0e INn gariren bunden eVT, 19 ıchicret ÖE roulbe
abbadyilche er ÖE ynen Fnecht hben unde leth denne Öe elltten
gariıne uthitycten, 111n0€ ÖE Iu0e DOLCEN Oat denne Yar, nde er He

eaben Fforn fo Huß toren, uUuPpp den clofterhoff bynnen Iub, unde
Odat ÖE bhR Öen tegeden upp Öen Ho ryngen, 19 aviit

eNEe etenn unde Orynfen, 19 VY> OD eIt nıcht gelecht, Oat 1 den
Oach Oar (D jcholen bejlitten VDE, e icholen Byct jath
eien unde mwol fo Orynfen, unde afen er e nicht up dem have
an unde hungeren, er}ten Oat Forn In Ö e ihunen /
COM laden unde denne wol unde wol tO gebrunfen,
nOde wedder 1Nd Huß gefaren no halen INer 1d,

Des gvitt ÖE werdige den wulverstorpere tho )JamenDde Y
dem vpajtelamende )male unne qu0es bers, unde WwWer genomef: Oat

beer, Oat VS> ÖE unne bers, ÖE ÖE wif ©) den wulvestorpere
awyiit, Oat ÖE den tegeden Dan cehrer veltmarfe mente hyr yn ÖE cloiter
chunen DOLTEeN,.

B3Blanfente: _Stem 19 e Oat tlojter den gangenn cholT fege
den, alje dat LOLN, Oat VYs Öe q geiry uppe dem
wulwerstiorper Delde, unNO0e ÖC Irouwe € bbedvy  che er ÖE DAg
eIn den thegeden Dorch Fnecht den DE vth itycren, unde
ÖC blandfenger DOTLCN Öden ynne ub up den clofterhof VM ÖE chu
nNeNn, unde MeN avitt en eien unde Oryncken genoch, ut Sup wul

De 5 Blancfenjeer bebben varlyr nNOe alle VUar Dan deme
clojter eVNE alve unne vajtelavendes beer, Oat J2 ehren chol tege
den DAan ehrer veltmarte beth hyr VM ÖE Öes Olfers
une DOTLEeIMUN.

BHBevyendorpp Innn dem ar]pelle tho Krum:
em 19 heift Öat clojter den ganjen choff Chegedenn fo even

OOrppe, Oat V Oat 1Chol, alelict uppe deme wulverstorpper unde

Das gesperr (edruckte ist; unterstrichen.
Des hıs DOTLeCeN VO.  > anderer Hand un!' mıt anderer Tinte.
In dem Worte wif ist das undeutlich, zwıschen und eın kleines

eingefügt.
5 De bis DOTEeIIT VO.  > anderer Han und mıiıt anderer Tinte.
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blancfentee velden, nde ÖE troulbe bbedvilche er ÖE DAg leth
den julven chof egeden dorch evynen ne: (wenner *) Öat Oat Fforn
vmn dem DE LVPP v unde gemevq {tevf) uth ityFenn, unde ÖE
BZBeyendorpper DOTLE Oat Öenne ynne ILub upp den cloiter Ho V ÖE
ichunen unde men avitt den uden, ÖE Öden choff tegeden brynge, ath
ofen unNde Oryncken, ut - ÖE wulverstorppe.

DEe HZevyendorpper hbebben OcE varlyr unNde alle Var DAan deme
clotter eVNE alve unne pajtelayendes bers, Oat je ehren icholftege
denn Dan ehrer veltmarfe beth hyr v ÖE vmn Öes CIOLers
une LerN.

Schattyn Oenme Saripel fo ronow:
heit Oat clojter den elen ichol egeden, alıe ÖE

a unde WwWenrt Oat Öat forn UVP unde gemevyge VS unde er
uUpp dem acfer, denne ichicret ÖE €bbedvyllche er Öe vageth
enen Enecht dar hben u10€ leth ÖE uthitycfen, unde ÖC
Hußlude, dat V ÖE inwaner ÖS OOrppes Schattyn, ÖE tegede
upp den clojter Ho hyr byune [ub, Oat )e eabhen Fforn In DOTECN,
unde avyitt ONe ath efen unde Oryndcken, ut geli alje
den wulwerstorpere blancdfenjer NnNOe bevendorppere er

_Stem DeNnNNnNetr dat Oat Llolter den egeden fo Schattyn DOTL=

fopen wvl (10 u V delKem achteundelbyntigeilten _Sare heichen VS)
gaeDen ÖE Schattyner dar DOTE ge alle Var trıum Kegum

hir ynne Iub 53 lub
Ntech V argpele to Slawestorppe.,
_Stem 10 avitt Oaft cloiter Öen halven |chomtegeden, alge ÖE

unde Albyntygeite DAan allem forn, Oat Oar uUppe dem DE
evT, War uthaenamen DAan dem bocfweten, Öar aviit 18 DOT,
unDde anner dat forn IV 1S, 19 leth ÖE Irouwe den Cegeden, alte
den tweundetwyntyYageiten dorch Ne: deme DE uth
itvcren, unde DE ı DOTICeN den egeden tho Iub UD Öen clofterhofm
e ÖE ichunen, unde gwitt eNE ath efen nOde Oryncfen, ut DAa

wulverstorpen blancfenjener nde bevyendorpperen,
DEeMNTNEeTi hıs ey in runder Klammer.
De bis von anderer Hand un mit anderer T1ınte.

< 10 bıs YS INn runder Klammer.
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